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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger 

Wieder nähert sich ein Jahr sei- ist durch die Hinterlegung einer der VBI in kurzer Zeit eine einver- Fertigstellung der Aeulestrasse 

nem Ende. Für die Gemeinde Va- Kaution von CHF 60'000.- auf je- nehmliche Lösung gefunden wur- per Ende 1998 genehmigt. Nun 

duz waren die vergangenen 12 weils ein Jahr im voraus gesichert. de. Der Gemeinderat stimmte geht es darum, rechtzeitig die 

Monate äusserst bewegt. Die meinem entsprechenden Antrag Gespräche mit den Anwohnern 

sorgfältige und zeitaufwendige Gleichzeitig beschloss der Ge- am 2. Dez. einstimmig zu. Die Be- zu suchen, damit die Vorausset­

Lösungssuche für Probleme, wel- meinderat ebenfalls einstimmig, schwerde an den Staatsgerichts- zungen für einen möglichst rei­

che unsere Gemeinde seit vielen zu welchen Bedingungen die Ab- hof zur Überprüfung der VBI-Ent- bungslosen Ablauf im vcrkchrs• 

Jahren beschäftigen, hat sich ge- gabe der Trägerschaft für das scheidung wegen Verletzung ver- freien Städtle ab 1999 geschaf­

lohnt. Krankenhaus Vaduz an das Land fassungsmässig gewährleisteter fen werden. Ein erstes Treffen 

Nach jeweils zwei Jahren Ver• Liechtenstein erfolgen kann. Die Rechte kann im Januar somit wohl mit Gedankenaustausch zwi­

handlungen konnten die Lösun· Regierung hat dieses Verhand- zurückgezogen werden. Die Lö- sehen dem Verkehrsreferat und 

!,.l · ' {�
._, 

n���.. t\il 

... 

Eine seit 1995 hängige Sache zum guten Ende geführt: im kommenden Jahr übernimmt das Land 
die Trägerschaft des Krankenhauses Vaduz. Mehr auf Seite 26. 

gen für die Zukunft des Alphotels lungsergebnis genehmigt Damit sung wurde der Öffentlichkeit am 

Gaflei und die neue Trägerschaft kann das Krankenhaus, für wel• 11. Dez. präsentiert. 

für das Krankenhaus Vaduz ches in den nächsten Monaten 

anlässlich von zwei Pressekonfe- und Jahren grosse Investitionen Auch für das verkehrsfreie Städt­

renzen am 3. und 5. Dezember im anstehen, in eine gute und gesi- le haben wir grünes Licht erhal­

Rathaus präsentiert werden. cherte Zukunft blicken, ohne dass ten. Nachdem die Gemeinde per 

Vaduz als einzige Gemeinde wei- Ende Dezember alle Arbeiten be­

Der Pachtvertrag für das Alphotel terhin alljährlich beträchtliche treffend Erneuerung der Kanali-

Gaflei wurde vom Gemeinderat Zahlungen zu leisten hat. sation termingerecht abge-

am 2. Dez. 1997 einstimmig ge- schlossen haben wird, hat der 

nehmigt. Er wurde auf 25 Jahre Als erfreulich darf auch erwähnt Landtag in seiner Sitzung vom 

abgeschlossen. Der Pachtzins be- werden, dass mit der LGU nach 19., 20. und 21. November 1997 

trägt CHF 5'000.- pro Monat und dem überraschenden Entscheid den notwenigen Kredit für die 

Zum Trtelbild 

Seit Beginn der Adventszeit er• 

strahlt das Zentrum von Vaduz in 

weihnachtlichem Lichterglanz. 

Nach den guten Erfahrungen des 

vergangenen Jahres beschloss 

der Gemeinderat im September, 

die neue Weihnachtsbeleuch· 

tung über den Rathausplatz und 

das Städtle hinaus auf die Her­

rengasse und das Aeule auszu­

dehnen. Beschränkte sich die 

langjährige (und entsprechend 

schadenanfällige) Weihnachts· 

beleuchtung insbesondere auf 

Lichtbänder um die Hausgiebel, 
so wird diese Wirkung neu durch 
Lidrtgirlanden und strahlende 

Christbäume auf dem Rathaus• 

platz, bei der pfarrüche sowie 

bei der St. Josefs-Kapelle und Pri­

marschule Ebenholz ergänzt. 

Abgesehen davon, dass die 

neue Weihnachtsbeleuchtung 

noch heller, schöner und festi­

cher wirkt, zeichnet sie sich 

durch geringeren Unterhalt und 

niedrigere Energiekosten aus. 



Editorial � 

Die Gemeindeeigene Liegenschaft Alphotel Gaflei - Vaduzer Sorgenkind seit der Inbetriebnahme des Neubaues im Sommer 1966 -
erhält am kommenden 1. März einen neuen Pächter. Die Internationale Akademie für Philosophie (IAP) will das Gebäude als Studi­
enzentrum nützen. Der Pachtvertrag ist auf eine Laufzeit von 25 Jahren abgeschlossen worden. Mehr auf Seite 27 dieser Ausgabe. 

den betroffenen Anwohnern und Die plangemässe Erweiterung der die Gemeindeanliegen unterstützt ein friedliches und frohes Weih-

Geschäftsleuten fand am 25. attraktiven neuen Weihnachtsbe- haben, sehr herzlich. nachtsfes-i und einen guten 

Nov. im Rathaussaal statt. leuchtung im Bereich Herrengas- Rutsch ins neue Jahr erleben dür-

se, Aeule und Städtle erfreut vor Mögen die wunderschönen Bilder fen. Das wünsche ich Ihnen allen 

Die Arbeiten für die Sanierung des allem unsere Kinder, trägt aber der neuen Weihnachtsbeleuch- von Herzen. V 

Gubserhauses wurden im Dezem- auch zu einem guten Geschäfts- tung in unserem Vaduz auch un-

ber begonnen. Die Fertigstellung verlauf im Zentrum bei. Zusam- sere Herzen erfüllen, damit alle Ihr 

darf auf Ende 1998 erwartet wer- men mit der KriPl>C in der Rat- Einwohnerinnen und Einwohner Karlhcinz Ospcl� Bürgermeister 

den. Nachdem inzwischen auf- hausmuschcl, welche von Hoi V� 

grund einer neuen Lösung zusam- doz betreut und von der Gemein­

men mit der LGT Bank in Liech- de finanziert wurde, erlebt man 

tenstein auch die Bewilligung zum Weihnachten in Vaduz in einer 

Abbruch des Chesi-Hauses erlangt ganz besonderen Atmosphäre. 

werden konnte, dem bekanntlich 

ein VBI-Entscheid vor einigen Jah- Ich danke den Mitgliedern des Ge­

ren entgegenstand, dürfte sich meinderates, den Mitarbeiterin­

der Ortseingang zu Vaduz schon nen und Mitarbeitern der Gemein­

in wenigen Monaten attraktiver deverwaltung, den Mitgliedern 

präsentieren als bis anhin. Das ge- von Kommissionen und Referaten 

meindeeigene „Markt Haus" wur- und allen, die auch in diesem Jahr 

de bereits im vergangenen Som- positiv an der Entwicklung unse­

mer renoviert. rer Gemeinde mitgearbeitet oder 
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Budget 1998: Neue Darstellung für noch 
mehr Transparenz 
Der Gemeinderat hat in seiner Sit- Mit dem Budget sind intensive meindekasse verbunden. Auch resrechnungen den Lesern auf 

zung vom 4. November 1997 das Vorbereitungsarbeiten und Be- Kommissionen, Referate und Ar- einfachem Wege wichtige lnfor­

Budget für das Jahr 1998 behan- sprechungen zwischen Bürger- beitsgruppcn wurden ersucht, ih- mationen zu vermitteln. Durch die 

delt und einstimmig genehmigt. meister, Bauverwaltung und Ge- re Ideen einzubringen. Die Finanz- zusätzliche Darstellung der Lau-

TIEFBAUTEN 
..................... 9. 

Ausbau Lettstrasse 800'000.-
Ausbau Kirchstrasse 1'200'000.-
Hauptsammelkanal 2 2'200'000.-
Kunstmuseum im Zentrum, Kanalisation 850'000.-
Regenklärbecken Mühlehölzle 700'000.-
Diverse Kanalisationsprojekte 1'210'000.-
Total 6'960'000.-

Im Abwasserbereich fallen 1998 zusätzlich für den Ausbau der 
ARA Bendern Ausgaben von 1,2 Mio. Franken an, welche aber un­
ter dem Titel Darlehen und Beteiligungen aufgeführt sind. 

!"111, ..... ,,... .......... 
Ausbau Lettstrasse 2'650'000.-
Ausbau Kirchstrasse 1'650'000.-
Erschliessung Parkplatz Sportplatz 1'500'000.-
Bodenauslösungen 600'000.-
Diverse Strassenprojekte 1'075'000.-
Total 7'475'000.-

Wasserversorgung 
Die Ausgaben für die Wasserversorgung haben sich gegenüber 
dem Budget 1997 auf weniger als die Hälfte reduziert. Die grös­
ste Position mit Fr. 450'000.- bildet die Transportleitung Binnen­
kanal und macht 43% der budgetierten Kosten aus. 

Übersicht mit Vergleich Vorjahre 
1994 1994 1995 

Reclnni V!)faflS(hlag Rednm 

LMll'INDI IIOININi 
AuhNncl (ohne Abschr, Rücbtel.Jondsb.) 17668 -16'773 -18'160 
&1rag 40'566 Jr004 40' 184 
&1r� 22'898 14'231 22'674 
INriSll,..MSIEONING 
Ausgaben ·33'406 ·30'440 17'393 
ElllllMIMtl /'939 11'211 5'597 
Nettolnwslltloo.i -2�'467 ·19'229 ·11'796 

fllWGIEIIIING 
&1r�Laufencle ........ 22'898 14'231 11'674 
NeltlllnvestltioMol ·25'467 19'229 11'796 

Fehllelrag -2'569 -4'998 

DeclcungsObench 10'128 

Fehlbetrag 
Einlagen Fonds Vonorglicher BodeneMl'tt> 
fntnahme Fonds V� BodeneMl'tt> 
FehllelragMd,Fon ..... , .... 

kommission befasste sich an zwei !enden Rechnung 1998 nach Auf­

Sitzungen mit diesen Vorschlägen wand- und Ertragsarten hoffen

und beantragte das so erarbeite- wir, erneut auf dem richtigen Weg 

te Budget zur Genehmigung im zu sein. 

Gemeinderat. 

Die nachfolgende Tabelle gibt ei­

Unser Ziel ist es, durch die Ver- ne Übersicht über die wichtig­

besserung der Transparenz und sten Zahlen und Fakten und will 

Darstellung von Budgets und Jah- alle Interessierten genauer über 

HOCHBAUTEN 

Die Hochbauten machen mit 14,8 Mio. Franken 39% des Gesamt­
budgets aus. Nachstehend die wichtigsten Projekte: 

Gemeindebau1en Im Zentrum. Neubau 
Neubau Kindergärten 
Umbau ehemalige Fabrik Jenny, Spöny 
Ausbau Sportplatz Vaduz 

1'000'000.-
600'000.-

2'000'000.-
2'700'000.-

Sanierung Krankenhaus Vaduz 
Kinderhort und Kindergarten Haberfeld 
Neubau Riethof 

750'000.-
2'300'000.-
3'279'000.-
1 '400'000.-Sanierung Gubserhaus 

Diverse Projek1e 
Total 

1995 1996 
Voranschl.la Recl!!!!!!g 

·17'922 18'870 
31'032 42'265 
13'110 23'395 

,)1'430 -20'13� 
7'734 17'774 

23'696 -7'461 

13'110 23'395 
·23'696 -7'461 

·10'516 

15'934 

1996 
Vor� 

19'171 
35'043 
15'872 

·36'483 
�·730 

·30'753 

15'872 
30'753 

·14'811 

810'000.-
14'839'000.-

1997 1998 
Vor� 

-20'309 ·20'916 
37'345 38'911 
17036 17996 

-43'208 -37839 
5'043 3'682 

·38'165 34'157 

17'036 17'996 
38'165 -34'157 

·21'129 -16'161 

-71'129 ·16'161 
-1'070 ·1'000 
10'000 

·12'199 •17'161 
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das verabschiedete Budget infor• Budget 1997 um 4,2% höher ein· Nach den Fondsbewegungcn nen verbleibt ein Ertragsüber-

mieren: geschätzt. (Einlagen 1 Mio. Franken) ergibt schuss in der laufenden Rech-

sich ein Ertragsüberschuss von nung von knapp Fr. 200'000.-. 

Das Ausgabenwachstum der Lau- Der Ertragsüberschuss der lau· knapp 17,0 Mio. Franken, der zur 

!enden Rechnung (ohne Abschrei- !enden Rechnung vor Abschrei- Finanzierung der Nenoinvestitio- Wenn alle budgetierten Projekte 

bungen, Fondsbewegungen) bungen und Fondsbewegungen nen in der Höhe von 34, 1 Mio. von netto 34 Mio. Franken ver· 

beläuft sich gegenüber dem Bud• liegt mit knapp 18,0 Mio. Franken Franken verwendet wird. Nach wirklicht würden, müsste die Ge-

get 1997 auf knapp 3 %. Die Ein· um 5,6% über demjenigen des Abschreibungen von 16,8 Mio. meinde zu deren Finanzierung ca. 

nahmen wurden gegenüber dem Budgets 1997. Franken auf die Nettoinvestitio- 17 Mio. Franken aus den Reser• 

Zusammenfassung Investitionsrechnung mit Vergleich 1997 

� 

GAY Str•��en / 1-uss- und Radwege 
� Was� 
� Deponielconzept in Rain 
� Nat„schuU 
lbtger� Wald (Sternichldgve,bauung) 
� Pauschale 5wver11ion Tiefbauten 
, ........... 

llochbautan 

Mobililn, Maschaw,, Fahrzeuge 

o.lelMn, llfflllgungen 

..... 

.......... 

Total 

Abldnllungell a,A llelblutln auf Hochbi!uten MJfMablell,MasdNt,flhttugf auf Darlehen und Beteili<µlgen 
u lnwe1ilbllbeilr'9t auf PLlnoogen 
Üboolahme Enraglllber-schuss der ladenden Rechnlllg 
Zwischentotal Fehlbttrag 
� 

Aulglbln 1997 

1'5l0'000.00 6'832'000.00 
790'000.00 2'560'000.()() 

10'550'000.00 1�·000.0 
950'000.00 

10'000.00 10'000.00 
D'

J

lnl
l

.lO 13'935'000.00 1'862'000.00 1'517'000 00 1'142'000.00 1'370'000.00 
43'20l'OOO.OO 

43'208'000 00 
43'208'000.00 

Aulglbln 1991 Einnahmen 1997 Einnahmen 1991 

950'000.00 7'475'000.()() 
745'000.00 1 '050'000.00 

6'960'000.00 150'000.00 
350'000.00 400'000.00 
100'000.00 1'292'000.00 1 '463'000.00 

, .. , ........ , ...... , ....... 14'839'000.00 3'069'000.00 1'436'000.00 1'440'300.00 32'000 00 1'475'000.00 500'000.00 500'000.00 979'500.00 150'000.00 283'000 00 9}5'000,()() 
JT831'800.00 5'043'000.00 3'612'000.00 

13'169'900.00 10'954'350.00 3'657'900.00 n15•110.oo 
711100.00 823'400.00 1'017'000.00 

1'142'000.00 696'500.00 1'525'600.00 769'400.00 21'225'100.00 16'818'760.00 
4•140•s1�.oo 176'940.00 

37'838"800.00 31 '008'975.00 20'6 77'700.00 11·199'02�.oo 17'161'100.00 
JTlll'I00.00 4l'20l'OOO.OO JTIJl'I00.00 
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Laufende Rechnung im Vergleich mit 1997 (nach ArtengUederung) ven nehmen, da durch Eigentinan-

zierung nur 17 Mio. Franken zur 

AUFWAND ludgat 1tt7 CNF ludgat 1ttl CNF Mwlldlung Allwlldllag � Verfügung stehen. 

Kommoss,onseotscfiädi<.)U09efl 
Persooalkos1eo (8,unolc,hne) 
Personalncbcnkosu,11 
PaSONALK05TEN 

SACIWlfWAND 

Passiv2insen 

Beitrag an Gehäker Lehrer 
llei1rag<k>k1ungen 
lntClllC Verrcdlnungcn 

256'000.00 
6'574'000.00 
1'482'000.00 

l'J1 Z'000.00 

6'!tJ6'200.00 

5'000.00 
1'280'000.00 
3'615'000,00 

160'500.00 

255'000.00 
6'726'000.00 
r5or000.oo 

1'414'000.00 

Tll1'900.00 

5'000.00 
1'275'000.00 
3'691 '500.00 

1'9'000 00 

.rooo.oo 
152'000.00 
21'000.00 

1721IOO.OO 

295'700.00 

-�·000.00 
76'500.00 
68'500 00 

AUFWAND VOii AIS0&, fONDSIEW. 20'JOl'700.00 211'116'400.00 11noo.oo 

Absdueibungen auf VerwaltungsYCffflÖg<n 
rondseinl.lgen 
Aufteiloog Werlcbclricll 

GESAMTAUFWAND 

Ertragsübe,schuss 

Total 

ElffllAG 

Vermogens• und Erwerb5steuem 
V • [ Steuern (5.lldierung) 
Kapital- und Ettrag<stcuern 
G<u�lückgewinn�leuem 
tiundestCUe! 
Sl'BBa■W-

21'22S'l00.00 
1'070'425.00 
1'057'000.00 

43'"1'225.IO 

16'818760.oo -n06'340.00 

1'000'000.00 ·70'425.00 
953'000.00 -104'000 00 

Jt'lll'110.oo -n7J'OU.oo

4'740'875.00 176'940.00 -4'563'935.00 

41'402·100.00 39'165'100.00 -a•51rooo.oo 

lllllget 1ffl atF lllllget ,,.. atF 

13'500'000.00 
137'000.00 

l 7'000'000.00 
1 '000'000,00 

l5'000.00 
31''52'000.00 

14'500'000,00 
75'000.00 

17'500'000.00 
1 '000'000.00 

15'000,00 
31'090'-.00 

1'000'000.00 
-62'000.00 
500'000,00 

Regalien und Konzess. (Jagdpacht u. Deponiegeb.) 192'500.00 192'�00.00 
1'978'800,00 
2'589'500.00 

695'000,00 
154']00.00 
212'000.00 

Vermögensertrag 2'246'700.00 
Enlgelte (Gebtllren. Verkdilfe, � etc.) 

Riid«!rstattungen von Land und Gemo>tndon 
Bettrage von land und Gemeinde etc. 
Interne Verrechnungen 

antAG VOii ro.sw .... 

Fondsentnahmen, Auflösung Rückstelungen 
Auf1eiloog Werl(be1rieb 

1 GISMfflfflM 

2'301'900.00 
645'�00.00 
140'500.00 
166'000,00 

JJ'J45'10UO 

10·000·000.00 
1'057'000.00 

41'402'1 ..... 

31'912'101.10 

953'000.00 

PW'.!M 

-]67'90000 
287'600.00 
49'500.00 
13'800 00 
46'000.00 

-10'000'000 00 
104'000.00 

:f'H7WM

-0.39 
2.31 
1,42 
2.07 

0.00 
-0.39 
2.12 

42.68 

U9 

-20.7& 
6.58 

-9.84 

-9.10 

96.27 

-17.M 

/,41 
45.26 
2.94 

0.00 
0.00 
US 

0.00 
-11.92 
12.49 
7.67 
9,82 

27.71 

0-35

-100,00 
·9.84 

-21:ft 1

Investitionsrechnung 

Das Investitionsvolumen hat sich 

von 43,2 Mio. Franken auf 37,8 

Mio. Franken reduziert und liegt 

damit wieder eher im Rahmen des 

Investitionsbudgets 1996 (36,5 

Mio. Franken). Trotzdem warten 

grosse Projekte in allen Bereichen 

1998 auf ihre Realisierung. 

Anhand des Vergleiches des Bud­

gets 1996 mit der Rechnung 

1996 wird ersichtlich, dass die 

Budgetierung im Investitionsbe­

reich mit vielen Unsicherheiten 

verbunden ist Obwohl die mei­

sten Arbeiten plangemäss verlie­

fen, wurden von den eingesetzten 

36,5 Mio. Franken lediglich 55,3% 

(20,2 Mio. Franken) ausgegeben. 

Die Projekte werden in der Regel 

höher eingeschätzt, sodass es bei 

Verschiebungen in Verbindung 

mit gesunkenen Preisen zu be­

trächtlichen Differenzen kommen 

kann. Andererseits ist es wenig 

zielführend, wenn für alle zu 

knapp geschätzten Ausgabenpo­

sitionen Nachtragskrcditc bean­

tragt werden müssen. v' 
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Zusammenf�ung Laufende Rechnung mit Vergleich 1997 

tM:m-·-.w 

Gemeindellersammlung. Gemeindcra� �altung 
Bau...waltung, Rathaus, l.iegenschaft St.ldtle 14 

,Gflan.lall_ 

RcchlSWeS<.'n, Marlc1wesen, GriJldlluc'-ml'<� 
Alg. Verwaltoogskosten, Gemcindopolizci Voonittle<, 
Feuerwehr. Zivilschutz 

2-

Kildcrgärten, Volksschule, MIJSicschuk,, P!if11d!Sd1Ulen, 
Sonderschulen. Berufsbildung. Übriges BikkJngsWtlSefl 
........... 

Kulnliörderung. Rathaus•Saal, Vadwer-Saal, Denkmall<:t...iti, 
Heimatp&ge, MasSffillOOien, U(!ffl(!inschahsantennenanl;,ge, 
Parkanlagen und W�. Spon incl. Sponpla12 und 
Tenllllhalle, ubrigc Freizcitgcs1Jhung. Jugendtrclf Cim'iteon, 
K•che, Fnecl,of, Be<tattungen 
·-·-

Spitaief, Krankenpflege, �1ung, 
Sdnqslll<fleitsdien� Ubrigc< �W«l'll 

s...a-.-

Sozialver<khcrullgen. Kinderholl, Jugend, Haus ,lm Exer ,,..p1at,, 
lnvaliditat, Sozialer Wohnung<bao, Allgemcinc Soziallille, Gese1Lli< he 
Smialholfe, tlilus Feldstrasse 7 (FamilienhiKe). Hilf<alaionen 

,_ 

Landstrasse, Gemeinde<lrassen und Brüdcen, Parkhaus M.ltktplat, 
Strassenbeleuchtung. Schifffahrt. Übriger Vcncehr 

, .... , ... __
Wasser, W=verscogoog. Abwasserbeseitigung/KIJr.inl.tge, Abfall­
Entsofgungscenter Haberfold, D<!porlie Kornpostier't.ng, GewJsser­
Verbauungen, Nan.rschutz. Übriger Umwcltschutz, fl.lUlllO(dnung 

1 VOUISlalSCIWIT 
Landwirtschaft, Alpe Gallei, Ried-Drainage, Vadu.!er R,et, Burgerboden, 
Wald. Jagd, Touri<mus, Komroon.,ie Werbung. Energie, Gasver>01gung, 
Riethal 
·----

Gemeindesteuern, Ge<etzliche Anteile an landesSt"'Jl'ln. Kapitaldienst. 
l.iegenschaften des flllaMlermögen� Abgaben 
........ 

/wi,chentotal 
abzüglich Aufteilung Werkbetrieb 

Aufwand 97 

1450'500.00 

nnouo 

., ....... 

n,nouo 

21'365'700.00 
1'0S7'000.00 

Aufwand„ 

3'51l'OOO.OO 

---

J'IJraut 

, ......... 

,.,....... 

21 '869' 400.00 
953'000.00 

Sachaufwand 20'308'700 00 20'916'400 00 

ErtragsObend,uss - Fondsbewegungen 17036'400.00 17995'700.00 

Fonds und Sllftungen 
E1nklgen Fonds Vcoscoglicher Bodenerwerb · 1'070'425,00 • 1 '000'000.00 
Entnahmen Fonds Vcoscogltcher Bodenerwerb (US) t 0'000'000.00 0.00 

ErtragsObenchuu nach folidsbowegungen 25'965'975.00 1 &'995'700.00 

Abschreibungen auf Verwahungs111!111lÖg(>n 21'225'100.00 16'111'760.00 

Ertragsüberschuss nach Abschreibungen 4'740'175.00 176'940,00 

Ertrag 97 

123'400.00 

........ 

, ... , ...... 

........ 

, ...... 

38'402'100.00 
1'057'000,00 

37'345'100.00 

Ertrag 91 

116'500.00 

171'21Ut 

........ 

Z'1 ...... 

J4"S7nNM 

....... 

39'865'100.00 
9S3'000,00 

38'912'100.00 
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Finanzen 

Vaduz im Vergleich mit anderen Gemeinden 
Rechnung 1996 

Trotz bedeutender Bauvorha­
ben und erheblicher Investitio­
nen in jüngerer Zeit, kann sich 

der Finanzhaushalt der Ge­
meinde Vaduz auch im Ver­
gleich mit den anderen Ge­
meinden des Landes sehen 

lassen. Unsere Aufnahme zeigt 
das Regenbecken Mühlehölzle 
kurz vor seiner Fertigstellung 

im Herbst dieses Jahres. 

Vaduz im Vergleich mit den anderen Gemeinden - Rechnung 1996 

.....,.,.Rechnung 

Ertrag 19'19/T/5 23'145'%9 16'695'02� 44'250'086 29'753'652 

l)Aufwaed 12'693'090 13'170'718 9'217'047 22'195'901 19'700'283 

Brutto-Ergebnis 6'504'085 9'975'241 1•4n•m 2nN'III 10'053'369 

Abschreibung Verwaltungsw.mögen 3'262'678 5'029'795 6'643'691 10'825'079 6'771'167 

Ertrags-Übenchuss 3'241'407 4'945'446 834'287 lna'a 3'282'207 

lrwesthlo11 ... c1wiung 

Ausg;,oon 2'261'345 3'333'185 5'917'207 20'234'991 9'8S1'337 

Einnahmen 495'867 2'590'391 1'930'356 12'774'036 2'278'299 

Netto-Investitionen 1'765'478 742'794 3'986'851 1'-- 7'573'038 

S.lbstfinanzi<lrung 6'504'085 9'975'W 7'477'978 22'054'185 10·0�3'369 

+ Deckungs-Übersc:huss 4'738'607 9'232'447 3'491'127 14'593'230 2'480'331 

- Ftlhlbetrag 

�
EK>nahmen 19'693'042 25'736'350 18'625'381 57'024'122 32'031'951 

Au�9abm ld'9<;d'4l5 16'�0l'Q0J 15'1l4'754 42'430'897 79•��1'620 

Abschluss + 4'738'607 + 9'232'447 + 3'491'127 +M'm'ZII + 2'480'331 

G...mtrechriung 

fKlil""""1llÖgCO 23'412'538 21'875'160 11'474'915 124'825'837 36'187'674 

Verwaltuogs-Vermogen 6'805'431 17'509'826 10'510'692 20'469'513 15'983'395 

Total Aktiven 30'217'969 39'384'986 21'985'607 ---- 52'166'019 

- Schulden an Dritte 2'570'880 12'239'870 8'097'427 12'107'170 6'942'�39 

- Schuld Bürgergemeinde 1'005'406 508'115 

- S1if1ungen 210'191 8'354'286 

- Fonds 1J'SOO 124'787 23'630'417 133'057 

- Wertberichogung Aktrven 652'161 5'029'794 

Reinvermögen 25'n9'331 22'101'822 13'763'393 111...., 44'582'308 

� 

2) F'lllillll\'elrtl()(Jefl, berelnlgt 19'560'232 17'763'286 10'975'823 106'227'722 31'819'837 

Schulctvc,pflichtungcn 2'670'880 12'239'870 8'594'427 11'170'110 6'942'�39 

Deckungsübenchuss 16'889'352 5'523'416 2'381'396 24'87T298 

Ungedeckte Schuld -

4'006'072 137'047'969 

1'632'448 78'609'487 

2'373'624 58'438'482 

1'398'334 33'930'739 

975'29 0 24'507'743 

7'114'003 43' 112'068 

439'981 20'508'930 

1'674'022 23'203'138 

2'37.f

624 �'438'482 

699'602 35'235'344 

4'446'053 157'556'899 

3'746'4� 1 122'32 l'S�S 

+ 699'602 35'235'344 

3' 125'535 721 '496'609 

1'572784 72'851'641 

5'298'319 

634'�73 4n92•459 

1'513'521 

8'564'477 

23'901'761 

5'681'955 

4'663'746 212•094•on 

2'779'533 189'126'433 

634'�73 43'2�2'459 

2'144'960 145'873'974 



------------------------------------------- Finanzen � 

Verw.,ltun srechnun en Eschen M,1uren Schellenber Garn rm Ru ell Summe Unterland Summe L.1nd 

Laufanclellachnung 
Ertrag 16'974'279 1�'121'440 6'726'330 8'2l4'391 9'545'845 56'582'285 193'630'2 54 

l)Aufwillld 10'157'323 8'481'205 3'076'978 4'692'037 5'050'444 31'457'987 110'067'474 
Brutto-Ergebnis 6'816'956 6'640'235 3'649'352 3'522'354 4'495'401 25'124'298 83'562'780 
Abschreibung Verwa�ungsvermögen 3'425'789 4'846'92b 1'706'635 n14·sas 2'788'900 16'283'135 50'2l3'874 
Ertrags-Überschuss 3'391'167 1'793'309 1'942'717 7'469 1'706'501 8'841'163 33'348'906 

IIIWl1itlolm aälilNIIIQ 
l\usgaben !,'%5'6/3 8'41/'146 1·202•199 4'216'952 3'273'878 23'065'848 66'777'916 
einnahmen 3'627'885 1'736'459 381'357 986'793 743'669 7'476'163 27'985'093 
Netto-Investitionen 2'327'788 6'680'687 820'842 3'230'159 2'530'209 15'589'685 38'792'823 
Sell�tfinan�ung 6'816'9!,6 6'640'23!> 3'649'352 3'!>22'354 4'495'401 25'124'298 83'562' /80 

+ Deckungs-Überschuss 4'489'168 2'828'510 292'195 1'965'192 9'575'065 44'810'409 
- Fehlbetrag -40'452 -40'452 -40'452 
GesamtNchoiung 

Ei>nahmcf1 20'602'164 16'857'899 7'107'687 9'201'184 10'289'514 64'058'448 221'615'347 
Ausgaben 16'112'996 16'898'3!,1 4'279'177 8'908'989 8'324'322 54'523'835 176'845'390 
Abschluss 4'489'168 -40'4S2 2'828'510 292'19S 1'96S'192 9'534'613 44'769'957 

Gesamtrachriung 
Hnanzvermogen 17'579'506 10'776'177 7'111'416 6'861'157 8'932'888 51'281'144 272'777'753 
Verwaltungs-Vermögen 6')88'395 8'708'645 3'884'308 4'454'730 3'390'181 26'876'259 99'671'900 
Total Aktiven 23'967'901 19'484'822 10'995'724 11'335'887 12'323'069 78'107'403 372'455'653 

- Schulden an Dritte 4'843'057 3'24!,'813 5'641'693 10'185'3l6 4'081'533 28'003'412 70'595'871 
- Schuld Bürgcrgomeindo 1'513'511 
- Stiftungen 6'289 412'301 8'045 11'000 437'635 9'002'112 
- Fonds 39'352 248'785 788'137 24'189'898 
- Wcrtooichtigung Aktiven 118'020 108'127 226'147 5'908'102 

Reinvermögen 19'000'535 15'826'708 5'200'552 893'741 8'230'536 49'152'072 261'246'149 
..._w•11ta11cl 
2) Fonanzvcnnögen. bcrcinig1 15'931'062 10'363'875 5'503'746 5'772'166 5'295'307 42'866'156 231'992'589 
- Schuldverpflkh1ur1gen 4'961'07/ 3'24�'813 �.,��·s20 10'254'750 4'081 '533 28'298'993 71'551'452 

Deckungsüberschuss 10'969'985 + 7'118'062 1·213•n4 19'301'821 165'175'795 
Ungecle<kte Schuld -252'074 -4'482'584 -4'734'658 

l)lnkl, Abschre1b11ngen auf Finar11Verrno<Jen 7) FinanNermöge<1 ohne vorso,gl, Landerwerb und ohne langfristige Darlehen (LGV u.a,) 

Der Vergleich der Jahresrechnung 
1996 mit denj<'nigen der anderen 

Gemeinden zeigt deutlich die 

enormen Unterschiede auf, Be­

sonders erwähnenswert ist das 

Bruttoinvestitionsvolumen in 

Höhe von 20.23 Mio im Vergleich 

zu 9.85 Mio der Gemeinde 

Schaan als zwei1gröss1er Ge· 

meindeinvestor. Besonders er• 

freulich ist aber, dass Vaduz bei 

den Einnahmen in der lnvesti• 

tionsrechnung (Subven1ionen des 

Landes) aufgrund einer weitsichti• 

gen Projektplanung 12.77 Mio 

verzeichnen konnte im Vergleich 

zu Eschen mit 3.63 Mio an zwei­

ter Stelle. Dadurch war es mög­

lich, trolZ des zweitgrössten Brut· 

toinvestitionsvolumen in der Ge­

schichte der Gemeinde Vaduz ei-
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Autofreies Städtle rückt in greifbare Nähe 

Ausbau der Aeulestrasse im kommenden Jahr -
Landtag genehmigte Kredit von 3 Millionen 
Franken 

Die Schaffung einer autofreien Zo- Im Rahmen der Verabschiedung 

be bereits näher vorgestellt ha- Koordiniertes Vorgehen 

ben. Drei Ampelanlagen mit op- zwischen Land und Ge­

tionalem Rhythmuswechsel sor- meinde 

gen dafür, dass für die rund 700 Durch die Bereitstellung des 

Meter lange Strecke durch die Ae- Nachtragskredites hat das koordi-

ne im Städtle und - damit ver- des Strassenbauprogramms 1998 ulestrasse (bei einem Schnitt von nierte Vorgehen zwischen Land 

bunden - einer Erholungs- und genehmigte der Landtag in seiner 38 km/h) in der Regel nicht mehr und Gemeinde beim Ausbau der 

Flanierzone im Zentrum von Va- Sitzung vom 20./21. November als 100 Sekunden benötigt wer- Infrastruktur im westlichen Ab· 

duz, gehört seit bald 25 Jahren zu den beantragten Kredit von CHF 3 den. schnitt der Aeulestrasse die er• 

1 � ,oo 1 -� J,S I JOO 1 
Trolioir Rabolto f'ahrbohr> Rabnltc od. 

3.25 

Fahrbahn � Robo11e Trottoir 
Linksabbieger 

Querschnitt durch die künftige Aeulestrasse mit zwei Fahrbahnen und einer Mittelspur für links- bzw. Rechtsabbieger. Die Zwi­
schenstücke auf der Mittelspur sollen durch Rabatten unterbrochen werden. 

den erklärten Zielen der Vaduzer Mio, so dass nun die Finanzierung Besserer Verkehrsfluss, we- warteten Früchte getragen. Der 

Verkehrspolitik. Der Ausbau der des Ausbaues Aeule gesichert ist. niger Staus für die baulichen Massnahmen 

Aeulestrasse für den Gegenver-

kehr mit Abbiegefahrbahnen und Umfassende Information 

Verkehrskreisel an beiden Enden der Öffentlichkeit 

Mit der Öffnung der neuen Aeule- vorgesehene Betrag in der Höhe 

strasse werden aufgrund des bes- von CHF 400.000,- konnte aus­

seren Verkehrsflusses im Aeule geschöpft werden. Es hat sich ge-

ist eine der wichtigsten Voraus- Bürgermeister lic. oec. Karlhcinz die Stauungen am Südeingang zeigt. dass sich trotz der baube­

setzungen dafür. In den letzten Ospelt und Regierungschef Dr. von Vaduz der Vergangenheit an- dingten Einengung auf eine Fahr· 

Wochen sind weitere, wichtige Mario Frick informierten die Öf. gehören und sich durch den Weg- spur die Beeinträchtigung des 

Vorentscheidungen gefallen, die fentlichkeit am 10. November fall der Schleifenfahrten um das fliessenden Verkehrs im Rahmen 

das autofreie Städtle in greifbare zum zweiten Mal in diesem Jahr Städtle herum die gesamthaft im gehalten hat. Die Behinderung 

Nähe rücken lassen. über den Stand des Projektes Vaduzer Zentrum gefahrenen Ki- des Strassenverkehrs während 

Aeule, das wir in der Juni-Ausga- lometer um einiges verringern. der nächstjährigen Baumassnah-



___________________ Verkehr, � 

Dank koordiniertem Vorgehen zwischen Gemeinde und Land konnten die Bauarbeiten an der Infrastruktur im wesentlichen Ab­
schnitt der Aeulestrasse (unser Bild) noch im Herbst fertiggestellt werden. Dadurch kann der für das kommende Jahr geplante End­
ausbau der Strasse für den Gegenverkehr im nächsten Jahr ohne Verzug und übermässige Behinderungen abgeschlossen werden. 

men wird sich ebenfalls in Gren- Eigentum des Landes überführt, einschränken, hätte aber keine genden Massnahmen für die Neu­

zen halten, da durchgehend eine die restlichen Flächen werden weiteren Auswirkungen auf den gestaltung der Aeulestrasse kön­

Fahrspur offen gehalten werden mittels Dienstbarkeitsverträgen üblichen Verkehrsablauf zur Fol- nen somit ohne grössere Grabar­

kann. Lediglich bei den Kreu- der öffentlichen Benützung zu- ge. beiten durchgeführt werden. II' 

zungspunkten „Adler" und „Lin- gänglich gemacht. Grössere 

de" kann es zeitweise zu speziel- Schwierigkeiten bereiten noch Fertigstellung der neuen 

lcn Regelungen des Verkehrs zwei Fälle, bei denen neben der Aeulestrasse im kommen-

kommen. Bodenabtretung noch der Aus- den Jahr 

gang eines hängigen Einspruchs- Es ist vorgesehen, den Ausbau der 
Landerwerb und Sicherung verfahrens gegen den Überbau- Aeulestrassc noch innerhalb des 

der Dienstbarkeiten ungsrichtplan „Städtle" im Raum kommenden Jahres abschliessen 

Wie der Regierungsbericht fest- steht. Sollte sich diesbezüglich zu können. Erleichtert wird die 

stellt, sind mittlerweile auch die keine einvernehmliche Lösung er- Einhaltung dieses Terminplans 

Verhandlungen in Sachen Lander- geben, hätte dies Insofern Konse- durch die Tatsache, dass in den 

werb und Sicherung der Dienst- quenzen auf den kommenden vergangenen Jahren fast sämtli­

barkeiten ein gutes Stück weiter- Strassenausbau, als in dem be- ehe Werkleitungen durch die Ge­

gekommen. Insgesamt 15 Ei- troffenen Abschnitt eine Stras- meinde erneuert wurden. Gerade 

gentümer sind von der Verbreite- senverengung in Kauf genommen diese Arbeiten sind verhältnis­

rung der Aeulestrasse betroffen. werden müsste. Der damit ver- mässig zeitaufwendig und sind im 

Das Ausmass der benötigten bundene Verzicht auf eine Links- Normalfall der bestimmende Fak­

Fläche beträgt in der Summe 234 abbiegespur würde zwar die tor für die Bauzeit eines Strassen­

Klafter. Ein Teil davon wird in das Funktionalität der Strasse örtlich bauvorhabens. Die noch zu täti• 



'- � Verkehr 

Gespräche mit den Anrainern des Städtle 

Gemeinsame Suche nach 

den besten Lösungen 

kehrsreferat erarbeiteten Grund- Bezüglich der Gestaltung des ver­

lagen. In einer konstruktiven At· kehrslreien Städtle erläuterte der 

Das Verkehrsreferat unter dem mosphäre wurden Fragen und Bürgermeister, dass 1998 ein 

Vorsitz des Bürgermeisters hat Problembereiche diskutiert. Es Wettbewerb vorgesehen ist, wel­

sich in zwei Sitzungen im Oktober. zeigte sich, dass die Bedürfnisse eher auch die gemeinsam mit den 

und November 1997 über die der Geschäftsleute und Anwoh- Anwohnern erarbeiteten Mass­

neuen Regelungen im verkehrs- ner je nach Branche unterschied- nahmen berücksichtigen soll. 

freien Städtle Gedanken gemacht. lieh ausfallen. 

Dabei wurden Massnahmen in an- Der positive Verlauf des ersten 

deren Orten wie Chur, Basel, Einige Fragen konnten bereits be- gemeinsamen Gesprächs lässt ei­

Appenzell etc. (bitte Peter Spitz antwortet werden, andere sind ne gute Lösung erwarten, die al-

fragen) untersucht. vom Verkehrsreferat aufgenom-

men worden und bedürfen wei­

Man war sich schon frühzeitig ei- terer Abklärungen. Es zeigte sich, 

len Bedürfnissen weitgehend ge­

recht wird. Der Baubeginn lür die 

Ausgestaltung des verkehrsfreien 

nig, dass die Anwohner in die Dis- dass einzelne Problembereiche Städtle wird voraussichtlich 1999 

Bezüglich der Gestaltung des künftigen, autofreien Städtle wird ein Wettbewerb zur Erlangung von Ideen für gestalterische und or­
ganisatorische Massnahmen in der Fussgängerzone ausgeschrieben. Unsere Aufnahme entstand während einer Informationsver­
sammlung des Bürgermeisteramtes für die Anwohner des Städtle. 

kussion einbezogen werden sol- am besten in persönlichen Ge· erfolgen. Als erste und sehr dring­

lcn, weil diese die Problematik sprächen erläutert werden kön- liehe Massnahme ist die Sanierung 

gewisser Massnahmen am besten nen. Das Verkehrsreferat konnte der sich in miserablem Zustand 

beurteilen können. Zu diesem auch Lösungsvorschläge der An- befindlichen Kanalisation vorge­

Zweck wurde auf den 25. No- wohner entgegennehmen, die zu sehen. v 

vember zu einem ersten gemein- einer weiteren Verbesserung der 

samen Informationsaustausch in Situation der Geschäfte beitra-

den Rathaussaal eingeladen. gen. 

Die Informationsveranstaltung Es wurde vereinbart, dass nach 

war gut besucht Der Bürgermei- den erfolgten Abklärungen weite­

ster präsentierte die vom Ver- re Treffen stattfinden. 
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Hilfsbereitschaft und Teamgeist 

Die Gemeindekanzlei als Vorzimmer des Bürger­
meisters und Dienstleistungsunternehmen 

Wer in Vaduz wohnt, hier seine lass in der Gemeinde plant oder 

Kinder zu Schule schickt, mehr die Bewilligung des Grundver­

oder weniger gerne Gebühren kehrs benötigt. 

und Steuern zahlt, wer hier zur 
Welt kommt, sich verheiratet und Vielseitige Dienstleistungen 

Ingrid Fehr, Sekretärin im Bür­

germeisteramt seit September 

1990. 

den Lebensabend verbringen will, 

beansprucht irgendwann die 

Dienstleistungen der Gemeinde. 

Und dort ist es wiederum in erster 
Linie die Gemeindekanzlei, mit der 

Dazu kommt eine ebenso breite 

Palene von Dienstleistungen, die 

für die Mitarbeiterinnen und Mit· 

arbeiter der Gemeindeverwal­

tung, die Mitglieder des Gemein­

derates und der Kommissionen 

erbracht werden. Namentlich die 
Gemeindesekretäre Hermann 

Verling und Gebhard Ospelt 

wir es zuerst zu tun haben. Über Gebhard Ospelt, Gemeindese­

die Gemeindekanzlei wickelt sich kretär seit August 1984. 

ein grosser Teil des mündlichen 

und schriftlichen Verkehrs mit führen Protokolle bei allen wichti­

dcm Bürgermeisteramt und den gen Sitzungen und fertigen die 

weiteren Bereichen der Gemein- Beschlüsse aus, die wir dann wie­

deverwaltung ab. Sie ist erste An• derum im Aushang vor dem Rat­

laufstelle. haus, im TV-Servicekanal oder als 

Abonnenten der Protokolle in den 

Wer mit dem Bürgermeister ein Briefkästen finden. 

Gespräch sucht, wendet sich in 

der Regel ebenso an die Gemein- Ebenso gehören dazu die Vorbe­

Hermann Verling, Gemeinde­

sekretär seit August 1968. 

im Gemeinderat oder von Fach­

referaten und Kommissionen be­

handelt werden, sowie die Orga-

an wen sie die ratsuchenden Ein­

wohnerinnen und Einwohner wei­

ter weist und dass sie ihnen dabei 

bis zum Schluss behilflich ist. 

Ein motiviertes Team 

Zum Team der Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter des Bürgermei­

steramtes bzw. der Gemeindever• 

waltung gehören Ingrid Fehr (Se­

kretariat des Bürgermeisters und 

der Kanzlei), Hermann Verling, 

Gemeindesekretär und Gebhard 

Ospelt, Gemeindesekretär. Dazu 

kommt Norman Wille als Mitar­
beiter in der Gemeindekanzlei und 

der im Juli dieses Jahres neu ein­

getretene Verwaltungslehrling 

nisation zahlreicher Veranstal- Jürgen Schurti. 

tungen bis hin zu den Wahlen 

und Abstimmungen und der Dank und Anerkennung 

Führung eines Veranstaltungska- Das Team in unserer Gemeinde­

lendcrs. verwaltung erntet für seine Hilfs-

bereitschaft immer wieder Lob 

Dabei ist nicht entscheidt'nd, ob und Anerkennung. Die Erledigung 

die Ansprechperson in der Ge- immer wieder neuer und Ver­

meindeverwaltung die gewünsch- schicdenartigster Aufgaben ver­

ten Anli('Qen jeweils direkt erledi- langt Flexibilität und Zuverlässig­

gen kann, sondern dass sie weiss, keit 

Für ihren Einsatz sei unseren Mit· 

arbeiterinncn und Mitarbeitern in 

der Gemeindeverwaltung an die­

ser Stelle wieder einmal ein herz­

liches Dankeschön gesagt. .,., 

dekanzlei wie jener, der einen An- reitungen der Sachgeschäfte, die Norman Wille, Mitarbeiter EDV 
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Wir heissen unsere Neubürgerinnen und 
Neubürger herzlich willkommen 

Vaduzer Neubürger mit Wohnsitz in Vaduz per 11. 11. 1997 

1 BANZER KENNY 42 HUMMEL RAUL 

2 BANZER RUTH 43 KAISER ARNOLD 

3 BANZER SABRINA 44 KAISER BRUNHILDE 

4 BARBEY YVAN 45 KAISER DARIO 

5 BECK JÜRGEN 46 KAISER MARTIN 

6 BECK KATJA 47 KOFLER ANNA 

7 BECK NKOLAS 48 KRANZ MAGDALENA 

8 BECK TA TJANA 49 KRANZ RUTH 

9 BENZ CAROLINE 50 KRANZ URS MARKUS 

10 BENZ IRMGARD 51 LIPNIK MIROSLAV 

11 BENZ KONSTANTIN 52 MAILLOT ESTHER 

12 BIEDERMANN CHRISTIAN jun. 53 MAILLOT SACHA 

13 BIEDERMANN NICOLAS 54 MAROCK RAINER 

14 BISSEGGER CHRISTINA 55 MARXER-BULLONI HELEN 

15 BISSEGGER FABIA 56 MARXER HANNELORE 

16 BISSEGGER NADJA 57 MATT ANGELA 

17 BISSEGGER OLIVIA 58 MEIER BASIL 

18 BURRI GERALDINE 59 MEIER BRIGITTE 

19 BURRI PASCAL 60 MEIER DAVID 

20 BURRI PATRICK 61 MEIER GERHARD 

21 DAVIDA LILIANE 62 MEIER MARIUS 

22 DEICHA BABITTE 63 MEIER NORMAN 

23 DEICHA CYRIL 64 MEIER VALENTINA 

24 D'ONOFRIO JASMIN 65 NÄGELE GERHARD 

25 DÜRR BARBARA 66 NÄGELE MATHILDA 

26 ELLER ANGELIKA 67 NÄGELE MICHAEL 

27 ELLER TOBIAS 68 NÄGELE STEPHAN 

28 ENDER MAYA 69 NÄGELE THOMAS 

29 ENDER NKOLE 70 NASAHL MELANIE 

30 ENDER WOLFGANG 71 NASAHL VANESSA 

31 FALK ALEXANDRA 72 NIGG HEDI 

32 FALK DENISE 73 NIGG HELENA 

33 FALK ILKER 74 NIGG JOSEF 

34 FEUERLE JOSEF 75 NIGG SABRINE 

35 GERSTER OLIVER 76 NIGG URS PETER 

36 HASLER FLORIN 77 NOSER BEDA 

37 HASLER RENE 78 NOSER CHRISTOPHER 

38 HASLER ROLAND 79 NOSER DORIS 

39 HEEB PATRIK 80 NOSER EUGEN JUN. 

40 HUMMEL ANA 81 NOSER EUGEN SEN. 

41 HUMMEL GUILLERMO 82 NOSER HANS 

83 NOSER HANS-RUDOLF 101 SKLARSKI LUDWIG 

84 NOSER MICHAEL 102 SKLARSKI PATRIC 

85 NOSER STEPHAN 103 SKLARSKI ROSA 

B6 NOSER THOMAS 104 STALDER CHRISTINE 

87 OEHRI HERTA 105 STALDER JAKOB 

88 OEHRI MARLENE 106 STALDER MANUEL 

89 OEHRI MKHAEL 107 THEINER HELGA 

90 OEHRI SIBILLE 108 TINNER JULIA 

91 OSPELT MARIO 109 TINNER SIMON 

92 OSPEL T NICOLE 110 TITZ RAHEL MARIA 

93 PONTORIERO MORENO 111 VERLING ANDREA 

94 SCHLUCHTER RÜDIGER 112 VETERE PETRA 

95 SCHNEIDER DtANA 113 WEYMANN MARC 

96 SCHNEIDER ERWIN 114 WOHLWEND KURT 

97 SCHUMACHER PIUS 11 S WOHLWEND NKOLAS 

98 SENTI CORNELIA 116 WOHLWEND ROSMARIE 

99 SIERADZKI DAMIAN 117 WOHLWEND TONIO 

100 SKLARSKI CARMEN-DENISE 

Neue liechtensteinische Landesbürger mit 

Wohnsitz in Vaduz 

NAME BÜRGERORT 

1 AKAY HASAN PlANKEN 

2 ALICKE VALENTINA BALZERS 

3 BADER FLORIAN ESCHEN 

4 BÄRTSCHI MANUEL MAUREN 

5 BÄRTSCHI CARLA MAUREN 

6 BÄRTSCHI JULIAN MAUREN 

7 BOL TSHAUSER MARC SCHAAN 

8 BUNT TAMARA·MARIA BALZERS 

9 CAVALERA FABIO ESCHEN 

10 CAVALERA MAURO ESCHEN 

11 DENTSCH PATRIK RUGGELL 

12 ENDER VANESSA TRIESENBERG 

13 FEUERSTEIN NICOLA GAMPRIN-BENDERN 

14 HAAS DANIEL TRIESENBERG 

15 HAAS THOMAS TRIESENBERG 

16 FORSTER BENJAMIN BALZERS 

17 GEIGER ANDREA SCHAAN 

18 GEIGER YANICK SCHAAN 

19 CLAVADETSCHER GERTRUD SCHAAN 

20 GULLI JESSICA BALZERS 

21 HEUON AL VINA RUGGELL 
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22 HEUON MATHIAS RUGGELL 

23 MOOSLEITHNER MICHAEL MAUREN 
24 MOOSLEITHNER KATJA MAUREN 

25 NASAHL ALEXANDER BALZERS 
26 NOSER HEINZ TRIESENBERG 
27 NOSER HANNI TRIESENBERG 
28 PERFLER CARMEN RUGGELL 

29 ROSSELET DENISE BALZERS 
30 BECKER MARTINA TRIESEN 

31 SUTER SEBASTIAN ESCHEN 
32 SUTER MARION ESCHEN 

33 SCHNARWILER NICOLE BALZERS 
34 SCHNARWILER MARTIN BAUERS 

35 SCHNARWILER LINUS BALZERS 
36 STETTLER RENE GAMPRIN-BENDERN 
37 STITTLER NADJA SCHAAN 
38 STETTLER MARCO SCHAAN 

39 STITTLER HEIKO SCHAAN 
40 STETTLER MANUEL SCHAAN 

41 STRAMPELLA HELENA TRIESEN 
42 CERRO STRAMPELLA SIMONE TRIESEN 

43 STRAMPELLA ALESSIA TRIESEN 
44 VETTER GUNTRAM MAUREN 

45 WOHLWEND-SCHÄDLER RUTH TRIESENBERG 
46 ZÖHRER MICHAEL TRIESEN 

Aufnahme in das Gemeindebürgerrecht „VADUZ" (LGBL 
1996 Nr. 124) von nicht in Vaduz wohnhaften Bürgern 

Name Vorname Wohnort 
1 Aberer DavidJulian Hohenems 
2 Aberer Andrea Elfriede Hohenems 
3 Amann Sophia Frastanz 
4 Bachmann Mike Andreas Rüschlilcon 
5 Blindenbad1er/Zchnder Anna Katharina Aloisia Bern 

6 Brunner Verena Rosa Kienberg 
7 Brunner Andreas Kienberg 
8 Brunner Sandra Kienberg 
9 Cappel Michael Bad Marienberg 
10 Denier/Ospelt Sonya Pratteln 
11 Dousse Emmanuel Valentin Carouge 
12 Duirtjer AIJ'eius Maximilian Valsolda 
13 Gill Daniel Arthur Yorkshire 
14 Grob carta Buchs 

15 Groliroond Adelieid Pfeffingen 
16 Grolimund Claudio Pfeffingen 
17 Grolin.ind Laura Pfeffingen 
18 Gurt Nathalie Elisabeth Maladers 
19 wt Jasmin Maria Maladers 
20 Gurt Manuel David Maladers 
21 wt Philipp Lukas Maladers 

22 Hemmerlc Eugen Niwot/USA 
23 Hören Martin Anton 
24 Hoyle Philip Clifford Cambridge 
25 Hoyle Christine lrma Surrey 
26 Hummel Juan lose Maria Rojach/A 
27 Hummel Daniela Maria Rojach!A 
28 Hummel Hans Jürgen Maria Rojach/A 
29 Hummel Juan .lose 
30 Kelton Maximilian Anthony 
31 Kesseli Yvonne Elisabeth Gams 
32 Köstlin lsabella Tatjana Schaan 
33 Köstlin Marlen Schaan 
34 Köstlin Philipp Michael Schaan 
35 Kraxner Michael Johannes Feldkirch-T ISis 
36 Kraxner Jennifer 
37 Kraxner Kevin Michael 
38 Lepidas Maximilian Anastasius Loutraki 
39 Lepidas Alexandros Joannis Loutraki 
40 Link Caroline Monique Marie C. Bangkok 
41 Link Felix Daniel Bangkok 
42 Maag Nicole Antonia Triesen 
43 Maag Fabienne Amelie Trieserl 
44 Marti Corinne Cäcilia Schaan 
45 Marti Esther Doris Schaan 
46 Marti Max Adolf 
47 Meier Patrick 

48 Meier Rene Luzius 
49 Meier Sabrina 
50 Melliger Rene Hans Adolf Schaan 
51 MeHiger Roger Hans Michael Schaan 
52 Meyer Fritz Adliswil 
53 Mühlegg Feb Dushmantha Ruggel 
54 Mühlegg Stefan Nuwan Thushara Ruggcll 
55 Nussbaumer/Würgler lda Vel>ert/D 
56 Nussbaumer Alisa Celina 
57 Nussbaumer lda Sophia 
58 Nussbaumer Lars Oliver D-42555 Velbert 
59 Nussbaumer Michael Alfred 
60 Orlik Dustin Edward 
61 Or1ik Jeremy Dylan 

15 
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62 Pfirter 

63 Pitzel 

64 Pitzel 

65 Pitzel 

66 Pitzel 

67 Pochon 

68 Pochon 

69 Pochon 

70 Pochon 

71 Rickli 

72 Rohrer 

73 Rohrer 

74 Rohrer 

75 Ruff 

76 Ruff 

77 Ruosch 

78 Ruosch 

79 Ruppertz 

80 Ruppenz 

Gertrud 

Lou Dominic 

Karl Joseph 

Eva Caroline 

Dominic Louis 

Patrick Remy 

Ralph Philippe 

Christophe 

Manine 

Claudia Paula 

Linda 

Dimitri 

Joana 

Sarah 

Vanessa 

Hildegard 

Annika 

Katrin Gabriele 

Achim Daniel Werner 

81 5ahli Stefan Marc 

82 Sah6 Marco 

83 Sartorius Cabeza de V. Tercsa-Maria 

84 Schmidli Christian Leo 

85 Schmidli 

86 Simon 

87 Simon 

88 Simon 

89 Thöny 

90 Thöny 

91 Vogelsanger 

92 Vogelsanger 

93 Vogclsanger 

94 von Paassen 

Bruno 

Jeannette Sandra 

Bianca Jeannettc 

Sebastian Wolfgang 

Alexander Maximilian 

Tatjana Christina 

Birgit 

Sabrina Monika 

Alex Michael 

lrmgard 

Constantin Maria-Carl 

Rorentine 

Maria-Assunta 

Maximilian 

Pratteln 

East Chicago/USA 

East Chicago/USA 

East Chicago/USA 

Genf 

Plan-les-Ouates 

Plan-les-Ouates 

Genf 

Schaan 

� 

Buchs 

Buchs 

Bonstetten 

Bonstetten 

Sevelen 

Seveten 

Bad Soden 

Wachenbuchen 

Meilen 

Meilen 

Schaan 

Wetzikon 

Hadlikon 

Grassau 

Grassau 

Grassau 

Schaan 

Schaan 

Zürich 

Zii'ich 

Zürich 

Tervi.en/B 

95 von Waldburg-Zeil 

96 von Waldlug-Zeil 

97 von Waldburg-Zeil 

98 von Waldburg-Zeil 

99 von Waldburg-Zeil 

100Wehr 

Philippa Margarita Theresia 

Clvistine Anna 

101 Wehr Dominik Robert 

102 Zanini Jasmin Johanna Langnau am Allis 

103 Zehnder/Zehnder Christina Antonia Rüschlikon 

104 Zehnder Ferdinand Luzern 

105 Zehnder Alessa Anais Rüschlikon 

106Zogg Roman Wittenbach 

107 Stocklasa Michael Mauren 

Urnen­
Einbürgerungen 
Wir heissen Ruth Eggenber­

ger und Nicolas Antonelli 

als Vaduzer Bürger herzlich 

ren und hier (allerdings mit einem 

deutschen Pass) aufgewachsen. 

Sie lebte bis 1991 in unserer Ge-

willkommen meinde und zog dann (nach der 

Im Rahmen der Gcmeindeabstim• Eheschliessung mit Robert Eggen­

mung über die neue Gemeinde- bcrgcr) nach Schaan. Mit Ruth Eg­

ordnung (24./26. Ok1ober 1997) genberger sind in der Zwi• 

hatten die Gemeindebürgerinnen schenzeit fast alle Nachfahren des 

und -bürgcr seit längerem wieder schon im 19. Jahrhundert nach 

über mehrere Anträge um Auf- Vaduz eingewanderten Philipp 

nahme in das Vaduzer Bürger- Gerster Liechtensteiner Bürger. 

recht über den .klassischen" Weg 

der Urnenabstimmung zu befin- Nicolas Antonelli ist 1969 als 

den. Von den vier Bewerbern Sohn des italienischen Ehepaares 

wurden zwei, nämlich Frau Ruth Nicola und Josefina Antonella ge­

Eggenberger, geb. Gerster und Ni• borcn, in Vaduz aufgewachsen 

colas Vincenzo Antonelli mit kla- und hier zur Schule geg�ngen. 

ren Abstimmungsergebnissen ein- Seither lebt er in unserer Mitte. 

gcbürgerl Die Aufnahme in den Bürgerver-

band bedeutet, dass Nicolas An­

Ruth Eggenberger ist 1957 als tonelli nun auch formell Bürger 

Tochter von Alexander (Xander) seiner und der Wahlheimat seiner 

und Bethli Gerster in Vaduz gebo- Eltern geworden ist. II' 
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Anfechtung der VBI-Entscheidung beim 
Staatsgerichtshof 
Am 28. Januar 1997 hat der Ge- fahren die Frage zu beurteilen, ob Auf Antrag des Bürgermeisters 

meinderat das Abbruch- und Bau- ein Eingriff in die Natur für die Er- beschliesst der Gemeinderat. 

gesuch der Gemeinde Vaduz für stellung einer Tribüne am Rhein- parallel zum formellen Verfahren 

den Ausbau des Sportplatzes Va- damm statthaft ist. Ein solcher im Sinne des Naturschutzgesetzes 

duz bewilligt. Die Liechtensteini- formeller Entscheid wurde vom und Gesprächen mit der Liechten­

sche Gesellschaft für Umwelt- Gemeinderat nicht gefällt. son- steinischen Gesellschaft für Um­

schutz hat in dieser Angelegen- dern nur im Zusammenhang mit weltschutz beim Staatsgerichts• 

heit gegen die verantwortlichen dem Baubewilligungsverfahren. hol ein Verfahren gegen die Ent­

Organe der Gemeinde Vaduz Auf Grund der gegebenen Sachla- scheidung der Verwaltungsbe­

Strafanzeige eingereicht und zwei ge können die Bauarbeiten be- schwerdeinstanz einzuleiten. (11 

Beschwerden an die Fürstliche Re- züglich der Westtribüne momen- Ja-Stimmen (6 FBPL, 5 VU), 1 Ge­

gierung erhoben. Die Strafanzeige tan nicht fortgeführt werden. Für genstimme, FL) 

wurde vom Landgericht mangels die Gemeinde Vaduz stellt sich die 

Gründen eingestellt. Frage, ob die Entscheidung der (Der vorstehende Beschluss aus 

Verwaltungsbeschwerdeinstanz der 64. Sitzung des Gemeindera-

Die Fürstliche Regierung hat beide an den Staatsgerichtshof weiter• tes vom 18. November 1997 

Beschwerden zurückgewiesen gezogen werden soll. Dafür wurde auch auf der Anschlagtafel 

und den Erlass eines Bauverbots spricht insbesondere die Tatsache, des Rathauses und auf dem TV­

abgelehnt. Gegen die Entschei- dass die Baubewilligung bis zum Servicekanal veröffentlicht.) tl' 

dung der Fürstlichen Regierung VBI-Entscheid rechtsgültig vorlag 

vom 26. August 1997 hat die und somit die Gemeinde nach 

Liechtensteinische Gesellschaft für dem Vertrauensprinzip berechtigt 

Umweltschutz Beschwerde bei das Bauvorhaben vorantrieb. Fer-

der Verwaltungsbeschwerdein- ner hatte der Gemeinderat bereits 

stanz geführt. Am 5. November im April 1996 den Kredit für das 

1997 hat die Verwaltungsbe- Projekt und das Projekt selbst ge-

schwerdeinstanz die Beschwerde nehmigt. Gegen diesen Beschluss 

der Liechtensteinischen Gesell- hatte die Liechtensteinische Ge-

schaft für Umweltschutz als un- sellschaft für Umweltschutz LGU 

zulässig zurückgewiesen. Beschwerde geführt. Zu diesem 

Zeitpunkt war das Naturschutzge­

Weil ein formelles Verfahren im setz noch nicht in Kraft. 

Sinne des Naturschutzgesetzes 

nicht stattgefunden hat. hat die Der Bürgermeister erklärt, dass er 

Verwaltungsbeschwerdeinstanz bereits am 14. November 1997 

jedoch gleichzeitig die Baubewilli- mit der Geschäftsführerin der 

gungen für die Erstellung der Uechtensteinischen Gesellschah 

Westtribüne des Sportplatzes Va- für Umweltschutz telefonisch 

duz als nichtig erklärt. Wie die Kontakt aufgenommen habe und 

Verwaltungsbeschwerdeinstanz die Liechtensteinischc Gesell­

in ihrer Entscheidung ausführt, ist schalt für Umweltschutz ersuchte, 

im Sinne des Naturschutzgesetzes möglichst rasch ihre Vorstellun­

in einem formellen separaten Ver- gen bekanntzugeben. 

17 
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Gegentribüne Sportplatz Vaduz 
kann wie geplant gebaut werden 
Sachverhalt ten worden ist. Ferner entschied August 1997 wird als unzulässig im Sinne des Naturschutzgeset-

Am 23. April 1996 beschloss der die Regierung, dass ohne Aner- zurückgewiesen. zes gleichzeitig eneilt werden 

Gemeinderat, die Projektstudie kennung einer Rechtspflicht im kann, sofern die behandelnde 

der Firma Bayer Partner AG, St. Sinne von Art. 14, Abs. 1 die Ge- Die Entscheidung der Regierung, Behörde lür beide Entscheide 

Gallen, zu genehmigen sowie lür meinde das Gebiet Maree als die Bewilligung des Hochbauam- gleichzeitig zuständig ist, wie z.B. 

den Ausbau des Sportplatzes Va- Magerwiese unter Schutz gestellt tes und der Beschluss des Ge- eine Gemeinde dies unter Um­

duz einen Kostenrahmen von 6.4 hat und einen entsprechenden mcinderates der Gemeinde Vaduz ständen sein kann. Solche Ent­

Mio. CHF als Kredit zu genehmi- Vertrag unterzeichnete. Dieser wurde lür nichtig erklärt, soweit scheide müssen jedoch auch hin­

gen. Bereits zu diesem Zeitpunkt Entscheid erwuchs in Rechtskraft. sie sich auf die Rheindammaus- sichtlich der Bewilligung des Ein­

war klar, dass die Projektstudie Mit Datum 3. Juli 1997 erhob die senseite (Zone .übriges Gemein- griff es gemäss Naturschutzgesetz 

eine Gegentribüne vorsah, wobei LGU eine weitere Beschwerde an degebiet") bezieht. den Anforderungen des LVG's 

damals ca. 1 '500 Sitzplätze ge- die Regierung. Sie beantragte, über die Ausfertigung von Ent-

plant waren. Gegen diesen Ent- die Regierung möge die ange- Die Kosten des Verfahrens ver- scheidungen entsprechen, also 

scheid des Gemeinderates erhob fochtene Baubewilligung aufhe- bleiben beim Land Liechtenstein. insbesondere einen klaren Spruch 

die Liechtensteinische Gesell- ben und das Baugesuch ableh- Die Paneikosten werden nicht zu- und die nötigen Begründungen 

schalt für Umwelt5chutz LGU am nen, in evcntu die Sache an die gesprochen. 

29. Januar 1997 Beschwerde an Erstinstanz zurückweisen. Wei-

enthalten. 

die Fürstliche Regierung und be- ters möge die Regierung ein so- VBI verlangt zwei separate

antragte, der Gemeinde Vaduz fortiges Bauverbot verfügen und Entscheidungen für Eingriff

Unklares Gesetz 

Fcmer räumt die VBI ein, dass das 

die Bewilligung zu Eingriffen in das Land Liechtenstein zum Ko- in die Natur und für die Gesetz zum Schutz von Natur und 

die besonders wenvollen Mager- stenersatz verpflichten. Auch die- Baubewilligung Landschaft sehr unklar ist: 

standorte auf dem landseitigen se Beschwerde wurde von der In ihrer Entscheidung führt die Dieser • Wirrwarr" von Zuständig-

Rheindamm auf der Höhe der Regierung am 26. August 1997 Verwaltungsbeschwerdeinstanz keilen, der zudem noch mit sehr 

Sponanlage Vaduz zu versagen, zurückgewiesen. Ebenfolls abge- folgende Gründe an: allgemeinen Begriffen umschrie-

in eventu der Gemeinde Vaduz wiesen wurde von der Regierung Fest steht, dass der geplante Bau ben ist, sieht das Naturschutzge­

Ersatzmassnahmen gemäss An. das Ansuchen der LGU, ein sofor- einer Tribüne bzw. einer Baute im setz vor, und die Verwaltungsbe-

14 Naturschutzgesetz, hilfsweise tiges Bauverbot bzw. einen Bau- Sinne des Baugesetzes auf der schwerdeinstanz kann die Sache 

die Vorlage eines landschalts- stopp zu verfügen. Daraufhin er- Rheindammaussenseite im Be· nicht im Vorhinein .entwirren". 

pflegerischen Begleitplanes hob die LGU am 11. September reich des Sportplatzes Vaduz ein 

gemäss Art. 15 Naturschutzge- 1997 Beschwerde an die Vcrwal­

setz aufzutragen. Diese Be- tungsbeschwerdeinstanz VBI. 

schwerde wurde von der Regie-

rung mit Entscheidung vom 29. Überraschender VBI--Ent­

April 1997 zurückgewiesen. Die scheid 

Regierung begründet.e dies da- Die Verwaltungsbeschwerdein· 

mit, dass mit dem geplanten stanz entschied am 5. November 

Ausbau der Sportanlage Vaduz 1997, der Gemeinde zugestellt 

zwar ein Eingriff in Natur und am 13. November 1997, zusam­

Landschaft im Sinne von Art. 12, mengcfasst wie folgt: 

Abs. 2 lit. c) des Gesetzes zum Die Beschwerde der LGU vom 11. 

Schutz von Natur und Landschaft September 1997 gegen die Ent­

vorliege, das Vorgehen gemäss scheidung der Regierung des Für­

Art. 13, Abs. 2 jedoch eingehal- stentums Lil>chtenstein vom 26. 

Eingriff in Natur und Landschaft Auf Grund dieser Vorlagen habe 

gemäss Art. 12 des Naturschutz- der Gemeinderat neu zu entschei­

gesetzes ist. Ein solcher Eingriff den. 

bedarf der Bewilligung entweder 

der Gemeinde (Art 13, Abs. 2 Das Gesetz zum Schutz von Natur 

Naturschutzgesetz) oder der Re- und L.indschaft (LGBI. 117/1996) 

gierung (Art. 13, Abs. 3 und Art. hält in An. 22, Abs. 1 fest, dass 

16 Naturschutzgesetz). Solange die Regierung für die Erhaltung 

eine solche Bewilligung nicht der im Magerwieseninventar aus­

rechtskrältig vorliegt, darf keine gewiesenen Magerwiesen inner­

Baubewilligung erlassen werden. halb und ausserhalb von Schutz­

Die VBI hält weiter lest, dass eine gebieten sorgt. Inzwischen wurde 

Baubewilligung wsammen mit ausser Streit gestellt. dass es sich 

der Bewilligung eines Eingriffes bei der gegenständlichen Wiese 
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nicht um eine Magerwiese, wel- schaftliche Grundlage für die nicht erfolgt. Somit war bis heute stelle dieser Betonrampe wird 

ehe im Magerwieseninventar un- künftige Ausweisung schützens- auch keine Stellungnahme der nun eine Gegentribüne erstellt, 

ter Schutz gestellt ist, handelt. werter Gebiete und Objekte ist, betroffenen Gemeinden oder Lie- wobei das Ausmass der Gegen­

Unklar ist Art. 9, wo es um das In- jedoch keine Rechtswirkung ent- genschaftseigentümer einzurei- tribüne grösscr ausfällt als die 

ventar der Naturvorrangßächen faltet. Unabhängig davon zeigt chen. bis vor kurzem bestandene Be• 

geht. Einerseits ist die gegen- sich, dass dieses Inventar faktisch tonrampe. Das Ausmass der Ge-

ständliche Wiese Bestandteil des dennoch Rechtswirkungen entfal- Wie weiter? gentribüne ist um ca. 4/5 grös-

Ordners aus dem Jahr 1991. In- tet. Abs. 3 von Art. 9 lässt im wei- Im folgenden gilt es abzuwägen, ser als die erwähnte Betonram­

wieweit dieser Ordner dem In- teren die Frage offen, ob eine all- inwieweit die Belange des Natur- pe. Konkret heisst dies, dass ei­

ventar der Naturvorrangflächen fällige Rechtswirkung solange und Landschaftschutzes allenfalls ne Fläche von 200 Klafter zu-

J 

Der Sportplatz als Bauplatz. Die Aufnahme entstand im Oktober auf der Höhe der künftigen Haupttribüne. 

gleichzusetzen ist, bleibt offen. ausbleibt, bis die Regierung die das öffentliche Interesse am Bau sätzlich für den Bau der Gegen­

Bereits in der Landtagsdiskussion betroffenen Gemeinden- und Lie- der Gegentribüne überwiegen: tribüne beansprucht wird. Die 

gab es bezüglich der Rechtswirk- genschaftseigentümer sowie im Bei der gegenständlichen Wiese gesamte restliche Fläche der ge­

samkeit des Inventars der Natur- Grundbuch eingetragene Nut- handelt es sich um eine seit Jah- genständlichen Wiese wird auch 

vorrangflächen eine ausgiebige zungsberechtigte von der Auf- ren von Zuschauern als Sitz­

bzw. Stehplatz bei Fussballspie• 

len benützte Fläche. Ein Teil der 

nach Erstellung der Gegentribü­

ne nicht anders genutzt als bis 

anhin. Im Gegenteil kann davon 

Diskussion. Der damals zuständi­

ge Ressortinhaber Thomas Büchel 

vertrat damals die Ansicht, dass 

dieses Inventar eine rein wissen-

nahme von Landschaftsteilen in 

das Inventar benachrichtigt, und 

zwar unter Hinweis auf die geplanten Gegentribüne war als ausgeg,mgen werden, dass die­

Rechtsfolgen. Dies ist bis heute Betonrampe ausgebildet. An- ser Teil der heutigen Wiese we-

19 
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niger von Zuschauern beein­

trächtigt wird als bisher, da die 

Zuschauer eben auf der Gegen­

tribüne Platz nehmen werden. 

Das heisst, dass diese überwie­

gende Fläche der Wiese in Zu• 

kunft eher weniger belastet sein 

wird. Die Gemeinde ist mit der 

LGU übereingekommen, bei der 

Bepflanzung durch Bäume oder 

Sträucher eine gemeinsame Lö­

sung zu suchen. 

Es bleibt also abzuklären, ob der 

im Vergleich zur bestehenden 
Betonrampe zusätzlich für die 
Gegentribüne benötigte Wiesen­

teil einen wesentlichen Eingriff 

darstellt, welcher Ersatzmas­

snahmen im Sinne von Art. 14 

des Naturschutzgesetzes ver­
langt. Art. 14, Abs. 1 besagt, 

dass vom Verursacher Flächen 

und funktionsgleiche Ersatzmas­

snahmen in der selben Gegend 

verlangt werden können, wenn 

Im konstruktiven Gespräch gelang es Bürgermeister Karlheinz Ospelt und LGU-Geschäftsführerin 
Regula tmhof, eine für beide Seiten akzeptable Lösung für die verzwickte Lage zu finden. 

pro Jahr aufgebaut werden müs- würde. Das Konzept wäre daher deutung. Bezüglich der bereits 

ste. Dabei ist zu beachten, dass aus Sicht des Gemeinderates ein begonnenen Bauarbeiten im Be­

nicht bereits vor dem Abhalten wesentlich grösserer Eingriff in reich der Bauzone (Öffentliche 

solcher Spiele bekannt ist. wie- die gegenständliche Wiese. Zone) ist ebenfalls femuhahen, 

Eingriffe nicht ausgleichbar sind viele Zuschauer definitiv das dass der Bau der Gegentribüne 

und die Belange des Natur- und Spiel verfolgen werden. Bereits Gibt es Alternativen? absolut notwendig ist, um das 

Landschaftschutzes nicht vorge- aus diesem Grund wurde jeweils Bei Abwägen aller öffentlichen Bauvorhaben zu einem sinnvollen 
hen. Zu prüfen ist vorerst, inwie- mit einer Sicherheitsmarge ge- Interessen, worunter selbstver- Ende zu bringen. Es wäre nicht 

weit eine sinnvolle Alternative rechnet, wie die Vergangenheit ständlich auch die Beachtung ei- tragbar, die heute geplanten Be­

tür den Bau einer Gegentribüne gezeigt hat. Ausgehend davon, ner Erhaltung von Landschaft und leuchtungsanlagen mit einem 

besteht. Diesbezüglich wurde dass pro Jahr etwa vier bis fünf Natur fällt, ist daher der Bau der Aufwand von über CHF 

von der LGU vorgeschlagen, je- solche Spiele stattfinden, würde geplanten Gegentribüne gemäss 800'000.- unvollendet zu belas­

weils eine mobile Tribüne aufzu. der jeweilige Bau einer proviso- vom Gemeinderat bereits im April sen, weil zwei der Leuchtmasten 
stellen. Nachdem der Sportplatz rischen Tribüne die Magerwiese 1996 genehmigten Projektstudie nicht am dafür vorgesehenen 

Vaduz inskünftig sowohl für alle auch im Umfeld der Tribüne die wohl beste Variante. Das Pro- Platz auf der Wiese erstellt wer­

internationalen Fussballanlässe stark belasten. Daraus ergibt jekt wurde bereits im Vorfeld von den könnten. Im übrigen hatte ja 

des Liechtcnstcinischcn Fussball- sich, dass das Konzept des Auf- verschiedenen öffentlichen Gre- die Gemeinde bis zum VBI-Ent­

verbandes als auch auf nationa- baus einer provisorischen Ge· mien wie Gemeinderat, Regie- scheid eine rechtsgültige Baube­

ler Ebene benutzt werden soll, gentribüne mehrmals pro Jahr rung und Landtag befürwortet willigung, die Gegentribüne und 

ist davon auszugehen, dass eine den verbleibenden Teil der Ma- und ist für den Fussballsport in diese zwei Masten auf der Wiese 

solche Gegentribüne mehrmals gerwiese sehr stark belasten unserem Land von grösster Be- zu erstellen. Ein weiteres Handi-



---------------------------------- Projelcleim Hoch- und Treibau • 

cap würde darstellen, dass die könnte dieser Teil der Magerwie­

Fernschkameras nicht am richti- se unter Schutz gestellt und damit 

gen Standort wären, wie eine Be- in das Magerwieseninventar auf­

fragung des Fernsehen DRS er- genommen werden. 

gab. Schliesslich wäre auch eine 

Neuplanung der Beschallungsan- Aus diesen Gründen hat der Ge­

lage notwendig. meinderat auf Antrag des Bürger-

meisters am 2. Dezember 1997 

festzuhalten ist, dass der für die einstimmig den folgenden Be­

Gegentribüne benötigte Bereich schluss gefasst: 

der Wiese bereits seit Juli 1997 

abgetragen ist. dass dies zum da­

maligen Zeitpunkt rechtsgültig er­

folgte und somit die Magerwiese 

in diesem Bereich gar nicht mehr 

existiert. Ebenfolls wurden im Be-

reich der Wiese bereits Schutz­

massnahmen für die dort seit Jah­

ren existente Gasleitung im Rah­

men etwa CHF 60'000.-ergriffen. 

Konstruktive Gespräche 

zwischen Bürgermeister und 

LGU-Geschäftsführerin 

In Anbetracht dieser Situation, 

welche sich durch die Nichtig-Er­

klärung der bestandenen Baube­

willigung auf der Gegentribüne 

ergab, sind die Gemeinde Vaduz, 

vertreten durch den Bürgermei­

ster, und die LGU, vertreten durch 

die Geschäftsführerin Regula lm­

hof, in konstruktiven Gesprächen 

übereingekommen, zum Aus­

gleich der abgetragenen Wiese 

die formelle Unterschutzstellung 

einer Räche von 200 Klaftern der 

Magerwiese auf der Rheindamm­

Landseite bei der Regierung zu 

beantragen, und der LGU ein Mit­

spracherecht bei der Umgebungs­

gestaltung einzuräumen. Durch 

einen Vertrag mit der Regierung 

Den Bau der Gegentrilüle zu 

bewilgen und einen Antrag 

auf formele Untef5dutzstel. 

Ulg YOII 200 Klaftern der be­

stehenden Wlesenfläche 
ge,näss Art 22 des Na1ur-

sdlutzgesetzes im Rhein-

darnm-1.andbereich nör<lch 

� an die Gegen­

trbine (Aufnahme ins Mager­

wieseniwentar und Abschluss 

eines Vertrages) unter Sdlltz 

zu stelen. Bei der Umgeblllgs­

gestaltoog im Bereich der Ge­

gentribflle bzw. im Wiesenbe­

reich wird nit der LGU eine ge­

meinsame l.ösoog gesucht 

(clirchllsslge Treppen. Unlen­
finung der lnäurulg. 

SichtsdlltZ). 

Die Regienllg des Fiirsten­

tllnS Liechtenstein hat am 9. 

Dezember 1997 als Mltei­

gentilnerin des Rhelndarmles 

und als Behörde im Sinne des 

Na1ursdlulzgese ihre z� 

stimnulg zu den vorgeschla­

genen Massnahmen erteil � 
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Gemeinsam statt einsam 

Neue Adresse der Kontakt- und Beratungsstelle 
Alter (KßA) 

Seit April ist das im Gemeinde- orenbetreuung in Liechtenstein 

eigentum befindliche Haus Becka- kümmert und diese mit den Ge• 

gässle 6 Sitz der "Kontakt- und meinden koordiniert. 

sten, die Vorbereitung und Be- Sie gewährleistet eine bestmögli­

treuung von Seniorentreffs, die ehe Beratung und Betreuung der 

Betreuung des Hausnotruftele- in Liechtenstein wohnhaften Be• 

fons, die Wohnberatung und vie- tagten, Kranken und Hilfsbedürfti• 

Kontakt- und 
Beratungsstelle 
Alter 237 65 65 

Beratungsstelle Alter" (KBA). Die 

KBA ist eine Beratungs- und Be· 

treuungsorganisation der Liech­

tensteinischen Alters- und Kran­

kenhilfe (LAK) und nannte sich bis 

kurz vor dem Umzug ins Bccka­

gässle „Ambulante Altershilfe". 

Abgesehen vom neuen Namen 

und der neuen Adresse im Zen­

trum von Vaduz, sind die Zielset­

zungen und Aufgabenbereiche 

dieser wichtigen Einrichtung die 

gleichen geblieben. 

les anderes mehr. gen. Darüber hinaus trifft sie vor-

sorgliche Massnahmen, um der 

Mehr über das breite Dienstlei- Entstehung von Hilfsbedürftigkeit 

Zu den Zielsetzungen der KBA stungsangebot bei der Kontakt- entgegenzuwirken. 

g<!hört, die Sicherung der Lebens- und Beratungsstelle Alter (KBA) 

qualität unserer Mitmenschen im im Beckagässle. Sie ist unter der Mit dieser Zielsetzung vor Augen, 

Alter, ihre Selbständigkeit zu för- Telefonnummer 237 65 65 zu er- nimmt sie u.a. folgende Aufgaben 

dem und ihnen so lange wie reichen (Siehe auch Serviceteil war: 

möglich ein Leben in vertrauter dieser Ausgabe). 

Umgebung zu gewährleisten. Da-

zu gehört die rcgelmässige Bera- Wer ist die LAK?

tung in allen Lebenslagen, die uns Die Kontakt· und Beratungsstelle 

im Alter erwarten oder mit denen Alter (KBA) gehört zur Stiftung 

• Betrieb voo Alters- und Pllege­

heimen oder sonstigen Unter­

künften für Betagte und Hilfsbe­

dürftige. 

Gesprächsstunde in den Räumen der Kontakt- und Beratungsstelle Alter im Beckagässle. 

Die KBA soll nach Aussage des wir uns als betagte Frauen und Liechtensteinische Alters- und 

Vorsitzenden des Verwaltungs- Männer konfrontiert sehen. Krankenhilfe (LAK), der u.a. auch 

• Ambulante Beratung und Be­

gleitung von Betagten, Kranken

ausschusses Alters- und Kranken- das Betagtenwohnheim Vaduz und Hilfsbedürftigen einschliess-

hilfe, Rene Ritter, ein Dienstlei- Stichworte sind: die Frauenbera- zugeordnet ist. Die LAK wird vom 

stungsbetrieb sein, der sich um tung, die Gespräche mit An- Land Liechtenstein und den 11 

die Koordination der vielfältigen gehörigen und Besucherinnen, die Gemeinden getragen. 

Aktivitäten im Bereich der Seni- Organisation von Besuchsdien-

lieh der Organisation und Durch­

führung von vorbeugenden

Massnahmen.

• Koordinierung und Unterstüt-



Stiftungen dor Gemeinde � 
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VWAGe-

schät'ts.,telle 

LA K Stirtung Liechtensteinische Alters- und Krankenhilfe 
Stiftung.�rat 

1 1 

BWH BZ 

Vaduz Eschen 

VWA 
Verwaltungsaus.�hu.�s 

1 

BZ 

Triesen 

l 

KBA 

Vaduz 

Revision 

1 

VWA Verwaltungsausschuss LAK BZ Betreuungszentrum St. Mamertus, Triesen 

BWH Betagtenwohnheim St. Florin, Vaduz KBA Kontakt- und Beratungsstelle Alter, Vaduz 

BZ Betreuungszentrum St. Martin, Eschen APH • Alterspflegeheim Schlossgarten, Balzers 

1 

WH 'Wohnheim Resch, Schaan / 'Betreffend der Übernahme von APH-Balzers und WH-Resch, Schaan laufen derzeit die Gespräche. 

zung privater Aktivitäten in den des Amtes für soziale Dienste, den 

Bereichen Alters- und Kranken- Vorstehern der Gemeinden und je 

hitte. einer Vertretung von Ärzteverein, 
• Aus- und Weiterbildung von der Familienhilfe und dem Seni­

Personen, die im Bereich Alters- orenbund. 

und Krankenhilfe tätig sind. 

• Pflege von Kontakten mit den Die derzeit wichtigsten Aktivitä•

zuständigen Behörden, Bcra- ten der seit 1996 neu strukturicr­

tung derselben sowie Stellung ten Stiftung LAK sind die Emeu­

allfälliger Anträge für behördli- erung der veralteten Häuser so­

ehe Massnahmen, die zur Ver- wie die Erarbeitung eines zeit­

besserung der Situation oder zur gemässen Altersleitbilds für die 

Abstellung von Missständen er- landesweite Alterspolitik.

forderlich erscheinen.
• Weitere Aktivitäten, welche die 

Stiftung zur Erreichung ihres

Zweckes als notwendig oder 

nützlich ansieht. 

Als oberstes Organ der Stiftung 

entscheidet der Stiftungsrat über

alle weiteren Geschäfte der Stif­

tung. Der Stiftungsrat besteht aus

mindestens 13, höchstens jedoch 

18 Mitgliedern. Der derzeitige

Stiftungsrat besteht aus dem res­

sortmässig zuständigen Mitglied 

der Regierung und dem Vorstand 

Als weitere Schwerpunkte gilt es, 

die Wirtschaftlichkeit zu verbes­

sern und die Zusammenarbeit un­

ter den einzelnen Heimen zu koor­

dinieren. Im Vordergrund steht 

ebenfalls der Erfahrungsaustausch 

zum Wohle der Bewohner. t/ 

Die Mitglieder des Stiftungsrates 

Der Stiftungsrat der LAK setzt sich aus folgenden Mitgliedern zu­
sammen: 
Bürgermeister lic.oec. Karlheinz Ospelt. Vaduz, Präsident 
Gemeindevorsteher Hansjakob Falle, Schaan, V12epräsident 
Reg.-Chef-Stv. Dr. Michael Ritter, 
Gemeindevorsteher Othmar Vogt. Balzers 
Gemeindevorsteher Xaver Hoch, T riesen 
Gemeindevorsteher Herbert Hilbe, T riesenberg 
Gemeindevorsteher Eugen Beck, Planken 
Gemeindevorsteher Donath Oehri, Bendem/Gamprin 
Gemeindevorsteher Günther Wohlwend, Eschen 
Gemeindevorsteher Johannes Kaiser, Mauren 
Gemeindevorsteher T oni Hoop, Ruggeß 
Maria Marxer (Seniorenbund), 
Toni Frick-Ospelt (familienhitten), 
Dr. Gisela Biedermann (Ärtzteschaft) und 
Dr. Markus Büchel (Amt für Soziale Dienste) 

Die Mitglieder des Verwaltungsausschus 
(geschäftsführendes Gremium der LAK) setzen sich wie folgt zu­
sammen: 
Rene Ritter, Vorsitzender 
Donath Oehri, Gemeindevorsteher (Stv.) 
Dr. med Hermann Bürzle 
Maria Madl 
Lilian Komminoth (Amt f� Soziale Dienste) 



26 

Portrait 

Vaduzer Spital wird Landeseinrichtung 

Erfolgreicher Abschluss der im laufe des Jahres 1998 in die Verhandlungsdelegationen, deren Höhe von CHF 3 Mio wird künftig 
Vorverhandlungen für eine Tat umgesetzt wird. Damit wurde Ziel es war, die Trägerschaft des vom Land anstatt von der Ge·

neue Trägerschaft nun eine seit 1995 hängige Angc- Spitals von der Gemeinde auf das meinde zur Verfügung gestellt. 

legenheit zwischen Land und Ge- Land zu verlagern und eine ent-

Dem Krankenhaus Vaduz kommt rneinde Vaduz einem guten Ende sprechende neue Vereinbarung Die Kostenbeteiligung bei der An-

bei der spitalärztlichen Versor- zugeführt. vorzubereiten. Nach Abklärung schaffung von medizinisch-techni-

gung unseres Landes eine wichti- zahlreicher Detailfragen konnten sehen Einrichtungen für die Ge-

ge Funktion zu. Diese Tatsache Das heutige Krankenhaus ist die beiden Delegationen am 26. meinde Vaduz entfällt. 

und der Umstand, dass das Vadu- knapp 20 Jahre alt. Um einen ein- November folgende Regelung 

zer Spital nicht nur der Bcvölke- wandfreien Betrieb zu gewährlei- über die Übergabebedingungen Die Gemeinde Vaduz erhält als 

rung des ganzen Landes zugute sten, sind laufend Unterhaltsar- vereinbaren: Standortgemeinde einen Sitz im 

kommt und dementsprechend be- beiten am Bau und an den Ein• Leitungsorgan der neuen Träger-
legt wird, überträgt dem Land na- richtungen durchzuführen. Die Re- Das Gebäude wird von der Ge- schalt. 

turgernäss die verantwortliche gelung aus dem Jahre 1977 lässt rneinde entschädigungslos in die 

---

neue Trägerschaft eingebracht. Die Regierung sowie der Gemein-
derat der Gemeinde Vaduz haben 

In Anbetracht des teilweise unbe- dieses Verhandlungsergebnis an­

friedigenden baulichen Zustandes lässlich ihrer Sitzungen vorn 2. De­

des Krankenhauses und unter zember 1997 akzeptiert und die 

Berücksichtigung der unklaren Re- jeweiligen Stellen beauftragt, die 

gelung betreffend die Kosten für Übergabe der Trägerschaft auf 
die Sanierung des Hauses wird dieser Basis vorwbereitcn. 

vereinbart dass das Land und die 

Führung des Krankenhauses. Eine diesbezüglich so viele Fragen of-

Gemeinde jeweils CHF 1, 1 Mio ab- Als nächster Schritt ist nun ein for­

züglich bereits getätigter lnvcsti· meller Vertrag auszuarbeiten, der 

tionen einbringen werden. Das die geschilderten Modalitäten der 

heisst konkret, dass die Gemeinde Übergabe des Krankenhauses im 
Vaduz 1998 noch CHF 736.000,- Detail und in rechtsverbindlicher 

zu Lasten des speziell hierfür gc- Form regelt. Seitens des Landes 
widmeten Spitalbaufonds elnbrln- wird zudem eine gesetzliche Re­

gen wird. Das Land wird gleichzei- gelung über die Errichtung und 

tig noch CHF 850.000,- beitragen. Führung des in Zukunft von einer 1977 zwischen dem Staat und fen, dass nun eine ad-hoc-Verein­

der Gemeinde abgeschlossene barung getroffen werden musste. Landeseinrichtung betriebenen 

Vereinbarung belässt die Rechts- Danach werden die derzeit drin- Das Grundstück soll der neuen Krankenhauses ausgearbeitet. 

trägerschaft bei der Gemeinde genden lnstandstellungsarbeiten Trägerschaft von der Bürgcrge- Das zu schaffende Gesetz und die 

Vaduz, während das Land das De• von der Gemeinde und dem Land meinde Vaduz zu einem Bau- zu treffende Vereinbarung sollten 

fizit aus dem Betrieb finanziert. 

Wichtige Bereiche wie beispiels­

weise die Unterhaltsfrage werden 

nicht oder nur unklar geregelt. Am 

gemeinsam getragen. Beide Par- rechtszins von CHF 22.000,- jähr- im laufe des kommenden Jahres 
teien bringen dafür je CHF lieh zur Verfügung gestellt wer- dem Landtag zur Genehmigung 

2so·ooo.- ein. den • analog dem für das Betag- unterbreitet und damit die Vor• 

tenwohnheim geltenden Ansan. aussctzungen für die Übergabe 
2. Dezember 1997 einigten sich Um künftig klare Verhältnisse zu der Trägerschaft geschaffen wer­

den. V Regierung und Gemeinde auf eine schaffen, bestellten Regierung Der für die Liquidität des Spitals 

Neuregelung der Trägerschaft, die und Gemeinde im Herbst 1995 notwendige Betriebskredit in 



--------- ------------------------- Projekte im floch-und liefbau • 

Alphotel Gaflei neuer Aufgabe zugeführt 

Die bisher in Schaan domizilierte Internationale 
Akademie für Philosophie im Fürstentum Liechten­
stein übernimmt als Pächter das Alphotel Gaflei 

wird alle drei Jahre der Teuerung turelle und wissenschaftliche so­
angepasst. Als Sicherheit wird eine wie auch öffentlich zugängliche 
Kaution von CHF 60'000.- hinter- Veranstaltungen. Die IAP ver­
legt Sämtliche bauliche Verände- pflichtet sich auch, den Restaura­

Nachdem das Alphotel Gaflei En- gegangen und geprüft worden. rungen gehen zu Lasten und Risiko tionsbetrieb mindestens jeweils 
de der achtziger Jahre längere Unter den Bewerbern befand sich der IAP. Eigentümerin der liegen- vom 1. April bis 31. Oktober als 
Zeit geschlossen war, ist es 1992 auch die Internationale Akademie schalt bleibt jedoch nach wie vor öffentliches lokal zu führen. 
für 25 Jahre verpachtet worden. für Philosophie (IAP) im Fürsten- die Gemeinde Vaduz. 
Dieser Vertrag wurde jedoch be- turn Liechtenstein, welche als ein­
reits 1995 wegen interner Proble- zige sämtliche vom Gemeinderat 
me beim Pächter wieder aufge- festgelegten Bedingungen der 
löst. Damit das traditionsreiche Ausschreibung erfüllte. 

Bezüglich der Verwendung ist 
festgelegt, dass die Internationale 
Akademie für Philosophie den 

Unterzeichnung des Pachtvertrages für die Gaflei-Liegenschaft in den nächsten 25 Jahren: S.O. 
Prinz Nikolaus von Liechtenstein, Bürgermeister Karlheinz Ospelt und IAP-Rektor Josef Seifert. 

Objekt einer zweckmässigen Ver- Nach mehrmonatigen Verhand- lehr- und Forschungsbetrieb so­
wendung zugeführt werden kann, lungen konnte sodann im August wie die sonstigen Aktivitäten von 
wurde die neuerliche Verpach- 1997 ein Vorvertrag mit der IAP Schaan nach Gaflei verlegt. Die 
tung der Liegenschaft unter be- abgeschlossen werden. Der defini- Gebäulichkeiten dienen somit 
stimmten Voraussetzungen be- tive Pachtvertrag ist nun am 2. De- nicht nur dem lehr- und For­
schlossen. zember 199 7 vom Gemeinderat schungsbetrieb selbst, sondern 

einstimmig genehmigt worden. 
In der Folge hat die Gemeinde Va• 

auch als Wohnung für Professo­
ren und Studenten. Zudem finden 

duz im Januar 1996 die Verpach- Gemäss diesem Vertrag pachtet auch alle weiteren Anlässe und 
tung der Hotelliegenschaft Gaflei die IAP die Hotelliegenschaft Gaflei Aktivitäten der Akademie auf 
öffentlich ausgeschrieben. Hierauf per 1. März 1998 für die Dauer Gaflei stan, wie insbesonders in­
sind verschiedene Bewerbungen von 25 Jahren. Der Pachtzins be- ternationale Seminare, Aus­

mit mannigfaltigen Interessen ein- trägt monatlich CHF 5'000.- und tauschprogramme, Vorträge, kul-

Die Gemeinde Vaduz wie auch die 
Internationale Akademie im Für­
stentum Liechtenstein freuen sich, 
für das Alphotel Gaflei einen Ver­
wendungszweck gefunden zu ha­
ben, der den Interessen beider 
entgegenkommt und darüber hin­
aus auch einer breiten Öffentlich­
keit sowie der Kultur und dem in­
ternationalen Ansehen liechten­
steins dienen kann. v 

llnweis und Berichtigung 
Nachdem wn Selten der 
1111911111 des laidtages de 
gen gesetzlchen VorausselZlll­
gen geschaffen WIiden, Md Ra­

cio L lülf1lg als alcustischer ltn­
!1!911111 auf dem lV-SeMcekanal 
der Gemeinde Vaduz zu lmn 
sein. 
Gleidlzeitig bittet 1115 Radio L 1111 
folgende Rk:hligstelulg: Im Rah­
men der llerichterstatb über 
de Newerpachu1g des Alphotel 
Gallel WIii in Radio intiinlcher­
welse wn einer 60-jährigen 
Pachtdauer de Rede, statt wn 
25 Jahren, wie in entsprechen­
den Vertrag festgelegt Radio L 
enlSduclgt sich. Die Gemeinde 
nimmt de Entscludiglllg an 11111 
tNJfft. dass Vaduz in ZulClllft 
miigldlst häufig Gegenstand po­
slllwr Nac:hrichten sein wird. 

22 
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„Vaduzer" Jahrgang 37 

Fröhliches Wiedersehen zum 

Sechzigsten 

Wahrscheinlich war es ein Glücks­

fall, dass der Präsident unseres 

Verkehrsvereins vor genau 60 Jah­

ren geboren ist und damit selbst 

das beste Motiv für die Organisati­

on eines erfolgreichen Treffens des 

Vaduzer Geburtsjahrganges 1937 

mitbrachte. Unser Gruppenbild 

entstand nach einem Umtrunk in 

der Hofkellerei und zeigt stehend 

von links: Hildegard Vetter, Gerd 

Risch, Peter Beck. Eisa Schreiber­

Seger, Kurt Häng, Karin Ospelt­

Rechsteiner, Organisator Eugen Se­

ger (mit Söhnchen Marccl), Peter genthaler. Sitzend erkennen wir im Rosmarie Nigg-Haas, Rita Nohl-Be- zum Sechzigsten und hofft gerne, 

Prasch, Norbert Amann, Luise Eg- Vordergrund von links: lnge Oehri- bie und Marlies Moser-Ospelt Die dass die Idee der Vaduzcr Jahrgän-

ger-Eberle, Walter Verling, Anita Eberle, Paul Hoch, Margrit Gemeinde gratuliert den Jahrgän- gertreffen bei runden Geburtsta-

Hug, Franz Wilhelm und Karl Sie- Neusüss-Beck. lrene Tschol·Matt, gern 1937 nachträglich herzlkh gen viele Nachahmer findet. t/ 

Neue Urnengräberwand 

Friedhoferweiterung 

termin- und kostengerecht 

abgeschlossen 

Die wachsende Zahl von Urnenbe­

stattungen hatte 1995/96 eine 

Verknappung der verfügbaren Ur­

nengräber auf unserem Friedhof 

zur Folge. Der Gemeinderat liess 

daher im Frühjahr 1996 Offerten 

für eine Erweiterung der Urnen­

gräberwand im südlichen Bereich 

des Friedhofes einholen. Im Bud­

get 1996 waren für diesen Aus­

bau bereits 160'000 Franken ein­

geplant 

Am 2. Juli genehmigte der Ge­

meinderat einstimmig den Antrag 

der Gemeindebauverwaltung für Seger (Abteilung Hochbau) wur- rechnung deutlich unter dem Vor­

die Erstellung einer neuen Urnen- den die Bauarbeiten Ende 1996 anschlag. t/ 

gräberwand und einer Anpassung termingerecht abgeschlossen. Mit 

des Haupteingangs zum Friedhof. einer Gesamtbausumme von 

Unter der Zust5ndigkcit: von Hons 146'000 Fronkcn lag die Endab-

Unsere Aufnahme zeigt die 
neue Urnengräberwand im 
südlichen Teil des Friedhofes. 



Aus d"' Gemeinde c;n 
Vaduzer Konzerte 1998 

Höhepunkte im Kulturange- für Jugendliche, das für 15 Fran- Samstag. 7. März • 20 Uhr: sta, Corelli, Scarlatti und Pergolesi. 

bot unseres Landes ken angeboten wird. Mehr darü- Südwestfunk-Sinfonie-Orche-

Der Vaduzer-Saal ist dank der Mu- ber beim Tak, Tel. 237 59 69. ster Baden-Baden und Freiburg. Mittwoch, 6. Mai, 20 Uhr: 

sikveranstaltungen des TaK in den 

letzten Jahren immer wieder zu Vaduzer Konzerte 1998 

Solist: lngolf Turban, Violine. Rundfunk-Sinfonie-Orchester Saar­

Werke von Peter Maxwell Da- brücken. Solist Vadim Repin, Violi-

einem Konzertsaal von europäi- Sonntag, 18. Januar, 20 Uhr: vies und Mozart. 

schem Niveau geworden. Die • Va- Guarneri Quartett mit der Piani-

duzer Konzerte" stellen auch im stin Elisabeth Leonskaja. Werke Samstag, 21. März, 20 Uhr: 

laufenden Spielplan des Theaters von Mozart, Verdi und Brahms. Konzert im Rahmen des Meister-

am Kirchplatz Höhepunkt des Kul-

turangebotcs in unserem lande Samstag, 7. Februar, 20 Uhr: 

dar. Wichtige Neuerungen dieser Südwestfunk-Sinfonie-Orchester 

Saison sind Konzertabonnemente, Baden-Baden und Freiburg. Soli­

zyklus mit dem Pianisten Krystian 

Zimerman (Programm noch nicht 

bekannt). 

die jeder nach eigenem Ge- stin: Claudia Strenkcrt, Horn. Wer- Mittwoch, 8. April, 20 Uhr: 

schmack zusammenstellen kann ke von Haydn, Mozart und Bruck- Alte Musik mit dem Ensemble 

ne. Werke von Ravel, Mozart und 

Schubert 

Freitag, 15. Mai, 20 Uhr: Or­

chester des 18. Jahrhunderts. So• 

listin: Cyndia Sieden, Sopran. Wer­

ke von W. A. Mozart. 

Samstag. 6. Juni. 20 Uhr: 

Musica Antiqua Köln. Werke von 

und das verbilligte Einheitsticket ner. King·s Consort. Werke von Batti- Corelli, Veracini, Händel, Valentini. II' 

Geburtsjahrgang 1977 
Liechtensteiner bei den 

Zwanzigjährigen deutlich in 

der Minderheit 

und dieses Jahr zu den traditio- heit. Die Gemeinde machte bei ih­

nellen Jungbürgerfeiern des Lan- rer Einladung zu einem Besuch im 

des und der Gemeinde eingeladen Bürgermeisteramt mit anschlies-

wurden, waren die Liechtenstei- sendem Abendessen keinen Un­

Unter den insgesamt 65 Zwanzig- ner Bürgerinnen und Bürger mit terschied. Unser Bild zeigt die 

jährigen, die in Vaduz wohnen 27 erneut deutlich in der Minder- fröhliche, gemischte Gästeschar 

zusammen mit dem Bürgermei­

ster und Gemeinderäten am 28. 

November im Rathaus. II' 

29 
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Vaduz mit dem Fahrrad erkunden 

Besichtigungsfahrt mit dem Bürgermeister am 
„autofreien" Sonntag 

den Schrägen Weg und den Dre­

scheweg erreichte man den Rad­

weg ins Haberfeld und von dort 

Nachdem der 21. SCptember zum entlang dem Giessen bis zum die Minigolfanlage beim 

freiwilligen „autofreien" Sonntag Vorplatz der neuen Primarschu- Schwimmbad. Sie bildete das 

Unsere Bilder zeigen (oben) die 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

der Besichtigungstour bei einem 

Halt unterwegs und (unten) ein 

Blick auf die neue Minigolfanlage, 

ausgerufen war, lud Bürgermei- le, wo insbesondere die Renatu- Ziel der rund zweistündigen Be- die seit ihrer Inbetriebnahme im 

ster Karlheinz Ospelt zu einer Be- rierung des Giessens auf diesem sichtigungsfahrt. Zur Belohnung Juni zu den beliebtesten Attrak­

sichtigung von aktuellen Hoch- Abschnitt das Interesse der Teil- wartete auf die Teilnehmerinnen tionen im Vaduzer Freizeitange­

und nefbauprojekten in der Ge· nehmer fand. Dann ging es in und Teilnehmer hier eine währ- bot wurde. II' 

mcinde per Fahrrad. Ein halbes Richtung Rätikonstrasse mit Be- schaftc Stärkung. 

Hundert interessierter Frauen und sichtigung des attraktiven 
Männer, darunter fast ein Dut- .Sterns" als optischem Beitrag 

zend Kinder, die sich mit ihren zur Verschönerung des Ortsbil­

Fahrrädern gegen 14 Uhr beim des und von dort via Radweg 
Rathaus einfanden, gaben dem entlang der Zollstrasse zur Bau­

Anlass die freundliche Note eines stelle für den Abwasser-Haupt• 

Familienausfluges. sammelkanal Triesen - Vaduz -

Bendern. Als sehr gelungene Re­

Die Route führte vom Rathaus vitalisierung wurde der Bereich 
ins Lett mit einer Besichtigung Neugutbach mit seiner neu ge­
des dortigen Regenklärbeckens schattenen Verbindung zum Bin­

unter der fachkundigen Erläute- nenkanal bezeichnet. Da dieses 

rung durch die Klärmeister Hans Bauwerk etwas abseits liegt, 

Ospelt und Josef Bachmann, hatten nur wenige Kenntnis von 

dann weiter über den Radweg diesem Naturschutzprojekt. Über 



-------------------------------------- AusderGemelnde tm 

Vaduzer Kulturpreis an Manfred Schlapp 

Verleihung durch Gemeinderat. Ernst Walser jun. 
am 25. November im Rheinberger-Geburtshaus 

Am 25. November 1997, dem Laufmeter in der Landesbiblio-

95. Todestag des Komponisten thek, darunter viel Bemerkens­

Josef Gabriel von Rheinberger, wertes über unser Land. Erwähnt

verlieh die Gemeinde zum 11. seien Bücher wie .Lob des Klein­

Mal den nach ihm benannten staates· (1979), .Das ist Liechten­

Kulturpreis zur Anerkennung und stein" (1980)" ,,Russen in Liech­

Förderung kulturellen und wis- tenstein" (1980) und seine Film­

senschaftlichcn Schaffens im Be- dokumentationen u.a. über Oskar 

reich der Kultur, des Brauchtums Werner, über .österrcicher in 

und der Geschichte Liechten- Liechtenstein" und über Baron 

steins. Der Kulturpreis 1997 ging Eduard von Falz-Fein, die kürzlich 

an den Publizisten und Filmschaf- über den GAV-Gemeindekanal 

!enden Dr. Manfred Schlapp, der ausgestrahlt wurde. 

seit 1967 in Vaduz lebt und 

W/1: 
�•-,;J J1�· 

1•:f 'j„ 

Die Übergabe mit den Glückwünschen der Gemeinde Vaduz 
nahm Gemeinderat Ernst Walser jun. vor {links). Mit im Bild: 
Preisträger Dr. Manfred Schlapp anlässlich der Feierstunde im 
Rheinbergerhaus. 

hauptberuflich als Gymnasialleh- Bisherige Preisträger waren der Nun + (1985), der Schriftsteller Die Preisübergabe am 25. No­

rer am LG arbeitet. Kirchenchor zu St. Florin (1976), Michael Donhauser, der Leiter des vember im Rheinbcrgerhaus wur-

der Orden der Maristen-Schulbrü- Vaduzer Kirchenchors, Kurt Büchel de von Organist Maciej Zbrorows­

Dem Preisgericht unter dem Vor- der als Gründer des Collegiums (1989), die Kunstschaffende Regi- ki mit Rheinberger-Kompositio­

sitz von Gemeinderat Ernst Wals- Marianurn (1978), die Musikleh- na Marxer (1991 ), der Verleger nen umrahmt. Die Laudatio auf 

er jun. ist die Suche nach einem rer und Musikwissenschaftler Robert Allgäuer (1993) sowie der den Preisträger hielt der frühere 

würdigen Preisträger erneut leicht Walter Kaufmann { 1981) und Berliner Musiklehrer und Rhein- Intendant des ORF-Landesstudios 

gefallen. Manfred Schlapps Publi- Harald Wanger (1983), der Publi- bergerinterpret Horst Göbel Vorarlberg, Prof. Leonhard Paul-

kationen füllen mindestens 2 zist und Mundartdichter Edwin (1995/96). michl. v 

Abschied von Schwester Frowina 
Die langjährige Oberin des sie als Hausschwester im damali- sarncn Lebensabend. Am 10. No-

alten Vaduzer Spitals ist am gen Vaduzer Bürgerheimspital ein- vember 1997 gab sie, 96jährig, 

10. November verschieden gesetzt, dem sie in der Folge durch ihre Seele dem Schöpfer zurück. 

Am 13. November nahmen wir auf das ganze aktive Leben als Oberin 

dem Vaduzer Friedhof Abschied vorstand. Im Mai 1971 wurde ihr Die Gemeinde wird ihrer Ehren­

von Schwester Oberin Frowina für die grosscn Verdienste und bürgerin und langjährigen Schwe­

Stangl. Die Ehrwürdige Schwester ihren selbstlosen Einsatz das Vadu- srer Oberin über das Grab hinaus 

ist im Juni 1902 in Dobl bei Re- zer Ehrenbürgerrecht verliehen. ein ehrendes Andenken bewah­

gensburg als Margaretha Stangl Nach ihrem Ausscheiden aus dem ren. Mit den Angehörigen der 

geboren. 1925 wurde sie in den aktiven Pllcgc- und Betreuungs- Heimgegangenen, ihren Mit­

Orden der Barmherzigen Schwe- dienst verlebte Sr. Frowina inner- schwestern und dem Mutterhaus 

stern des Mutterhauses Zams auf- halb der Gemeinschaft ihrer Mit- in Zams teilen wir die Trauer um 

genommen, Ein Jahr später wurde schwestern in Vaduz einen geruh- Schwester Frowina. v 

Schwester Frowina Stangl, Eh­
renbürgerin von Vaduz, ist am 
10. November 1997 im geseg­
neten Alter von 96 Jahren
selig im Herrn entschlafen.
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The Little Big One 1997: Der Durchbruch! 

Rund 15'000 Besucher sorgten von 22.-24. August 
für einen neuen Rekord 

und positiver aus. Die "Neue Vor- nicht zu finanzieren sind. Festivals 

arlberger Tageszeitung" bezeich- - ob der leichteren oder ernsteren 

nete Vaduz in ihrer Ausgabe vom Musik gewidmet - können als kul­

Begünstigt von angenehmem hinein ins Tirol gehängt wurden, 25. August 1997 gar als Vorbild: turelle Grossanlässe nur überle-

Sommerwetter und von einem Inserate in Zeitungen und Zeit• "Vaduz gilt wahrlich nicht als Hort ben, wenn sie von der öffentli­

überzeugenden Programm, sorg- schritten des gleichen Einzugsge- des Liberalismus. Aber mit dem Li- chen Hand (Land, Gemeinden) 

ten am Wochenende des 22./24. bietes und die Zusammenarbeit ttle Big One haben die Liechten- und von privaten Sponsoren ge­

August rund 15'000 begeisterte mit Radio- und TV-Stationen im steiner bewiesen, dass es mitten stützt und damit zu einer Angele­

Besucherinnen und Besucher In- und Ausland trugen - natür- in der Hauptstadt auch drei Näch- genheit der Kulturpolitik werden. 

dafür, dass die fünfte Auflage des lieh immer unter dem Aspekt ei- te lang einmal richtig hämmern 

Festivals "The Little Big One 97" im nes attraktiven Programms - und tscheppern darf. Davon sind Unsere Aufnahme zeigt einen 

Zentrum von Vaduz in jeder Bezie- Früchte. Mit 15'000 Besuchern, die provinziellen Bregenzer, die 

hung neue Massstäbe setzte. Das die ein vergleichsweise grosses sich zuletzt über das lmpuls-Festi­

Durchhaltevermögen der Veran- Einzugsgebiet bis weit über den val am Leutbühel aufgeregt ha­

stalter mit Michael Gattenhof an Bodensee hinaus und hinunter ben, noch weit entfernt..." 

der Spitze, die Treue der Sponso- nach Norditalien abdecken, ist 

freilich eine kaum mehr zu über- Ohne Sponsoren geht es 

treffende Spitze erreicht worden. 

Grosses Echo und Lob in 

nicht! 

Obwohl die Veranstalter dieses 

Mal auch bezüglich der Zahlen die 

Schnappschuss, der einen Ein­

druck vom grossen Publi­

kumsandrang dieses Sommers 

vermittelt. Das Städtle als idealer 

Schauplatz für das Festival wird in 

dieser Form nur noch nächsten 

Sommer zur Verfügung stehen. 

Mit dem Beginn der Bauarbeiten 

für das Kunstmuseum und den 

ren und die Unterstützung der Ge­

meinde haben sich am Ende doch 

gelohnt. 1997 brachte für das 

'lhe Little Big One· den Durch­

bruch. den Medien bislang besten Ergebnisse vorwei- damit zusammenhängenden Pro• 

Das Echo und der Beifall in den sen können, hat sich 1997 ge- jekten muss sich das Festival (we-

20'000 Flugblätter, 60'000 Falt• einheimischen und ausländischen zeigt, dass die Durchführung sol• nigstens vorübergehend) neue 

prospekte, rund 10'000 Plakate. Medien über den gelungenen An- eher Anlässe mit den Einnahmen Möglichkeiten einfallen lassen. � 

die im ganzen Bodenseeraum bis lass fiel dieses Jahr noch grösser aus den Eintritt.en auch bei uns 
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Kunst im Zentrum 

Eine Gemeinschaftsveranstaltung von Vaduz und 
Feldkirch 

In den Septemberwochen blieben den Zentren präsentiert, zum an­

manche Fussgängcr verwundert, deren wurde gesagt. dass Kunst 

zum Teil auch bewundernd vor sehr wohl in die Zentren von Ge­

Kunstgegenständen stehen, die danken und Vorstellungen drin­

ihnen zuvor beim Vaduzer Rat- gen und Dinge sichtbar machen 

haus nicht aufgefallen waren. Es kann, die einem flüchtigen Blick 

handelte sich um mehr als ein hal- verborgen bleiben. 

bes Dutzend Objekte, die von 

Künstlerinnen und Künstlern aus Unser Bild zeigt Kunstobjekte, die 

Liechtenstein und Vorarlberg ge- im Rahmen der Aktion "Kunst im 

schaffen wurden, Auf Initiative Zentrum• vom 1. bis zum 28. Sep-

Bürgermeister lic.oec. Karlheinz Ospelt mit dem Kulturreferen­
ten der Vorarlberger Landesregierung, Dr. Hans-Peter Bischof, 
anlässlich der Austellungseröffnung in Vaduz. 

der Kulturredakteurin Eva Jakob tember in Vaduz öffentlich aufge­

erklärten sich die Gemeinde Va- stellt waren: Skulpturen von Ani­

duz und die Stadt Feldkirch ein- ko Risch. t/ 

verstanden, die Kunstobjekte 

während mehrerer Wochen je-

weils im Zentrum auszustellen. 

•Kunst im Zentrum - Kunst zen­

triert" lautete das Motto und 

meinte zwei Bedeutungen: einmal 

wurden künstlerische Arbeiten in 
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Rathaus intern 

Willkommen 

Wir begrüssen die neuen Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter herzlich 

I 

Adelheid Tot.h, Vaduz 
Reinigung Liegenschaften 
1.Juli1997 

Manuela Garibaldi, Grabs 
Jugendtreffpunkt 
14. Juli 1997

Alexandra Gassner, Triesen 
Jugendtreffpunkt 

Alexander Elkuc.h, Sc.hetlenb. Marina A. Mendes, Triesen Sonja Berc.htold-R., Vaduz 
Riethof, Lehre Primarschule Aeule Primarschule Aeule 

1. August 1997 4. August 1997 18. August 1997 18. August 1997 

Elisabeth Marxer-0., Vaduz Elisabeth Marxer, Schaan 
Kirchwesen, Religionslehrerin Kinderhort, Praktikum 
1RAugust 1997 18.August 1997 

Jasmin Vogt, Balzcrs 
Kinderhort, Praktikum 
18. August 1997 

Josephine Ospelt, Vaduz Esther Studer, Vaduz Patrick Kaiser, Bad Ragaz 
Kirchenw., Aushilfsmesmerin Kirc.henw., Aushilfsmesmerin Forstdienst 
1. November 1997 1. November 1997 17. November 1997 

Rainer Ospelt, Vaduz 
Vaduzer-Saal 
15. September 1997 

Adernar Justen, Brasilien 
Riethof, Praktikum 
22. Oktober 1997 

Jürgen Schurti, Triesenberg 
Gemeindeverw. Bürolehre 
14. Juli 1997 

C Eichenberger, Ruggell 
Primarschule Aeule 
18. August 1997 

Erich Ospclt, Vaduz 
Kirchenwesen, Mesmer 
1. November 1997 

Claudinei P. Hadwig, Brasilien 
Riethof, Praktikum 
1. Dezember 199 7 
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Dienstjuhiläen 
Wir gratulieren und danken für die langjährige Mitarbeit 

Helmut Ospelt, Vaduz 
Bauverwaltung 

1.Juli1997
20 Dienstjahre

Annelics Ospclt, Vaduz 
Empfang 
15. August 1997
20 Dienstjahre

Bruno Kaiser, Gams 
Forstdienst 

1. Juli 1997 
1 0 Dienstjahre 

Zum Ausscheiden von Herrn Arhur Walscr, Frau Mina Wolf 

und Frau .Joselina Antonelli 

Am 1. Juni 1973 nahm Herr Arthur Walser (Mitte) seine Tätigkeit als Saalwart im Vaduzer-Saal auf und trat 
nun nach über 24 Jahren in den wohlverdienten Ruhestand. Frau Mina Wolf (links) wurde am 1. Mai 1978 
als Mesmerin in der Kirche St Florin angestellt und scheidet nach über 19 Jahren mit Erreichen des Pen­
sionsalters aus den Diensten der Gemeinde. Seit 1. Januar 1982 ist Frau Josefina Antonelli (rechts) als Rei­
nigungsmitarbeiterin in der Primarschule Aeule tätig. Nach über 15 Dienstjahren beendet sie ihre Aufgabe 
und tritt in den vorzeitigen Ruhestand. Für ihren Einsatz sowie die langjährige, treue Mitarbeit danken wir 
Herrn Arthur Walser, Frau Mina Wolf und Frau Josefina Antonelli herzlich und verabschieden sie mit den be­
sten Wünschen für die Zukunft 

25 Dienstjahre 

Verabschiedung 
Wir danken für die geleisteten 

Dienste 

Angelika Schreiber, Vaduz, 
Gemeindeverwaltung, Bürolehre, 
8. August 199 7 

Gertrud Caminada, Vaduz und 
Monika Wetter, Vaduz 
Kirchenwesen, Katechetinnen 
15. August 1997 

Barbara Tonn, Vaduz und 
Melanie Oehri, Sendern 
Kinderhort, Praktikum 

18. August 1997

Arthur Walser, Vaduz 
Vaduzcr-Saal 
31. Oktober 1997

Valdomiro Kuhn, Brasilien 
Riethof, Praktikum 
29. November 1997

Adernar Jose Sauer, Brasilien 
Riethal, Praktikum 
29. November 1997

Mina Wolf, Vaduz 
Kirchenwesen, Mesmerin 
30. November

Josefina Antonelli, Vaduz 
Primarschule Aeulc 
31. Dezember 199 7 
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